/ 


} 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei N aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 


— 


Bedaction und Expedition Gäckerſtr. 39. 
Fernſptech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeitung 


| Lambeok Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


errang 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


x. 112. 


> Mittwoch, den 13. Mai 


1896. 


Was iſt von den Gerüchten über einen 
Kanzlerwechſel zu halten? 


Es geht im lieben langen Jahr kein einziger Monat ins 
Land, in welchem nicht ein Wechſel im Amte des deutſchen 
Reichskanzlers für möglich oder gar für naheliegend angekündigt 
würde. So häufig wird heute kaum in Frankreich von einer 
Miniſterkriſis geſprochen, wie bei uns, während früher Jahr und 
Tag vergingen, bevor einmal ſolche Ankündigungen erfolgten. 
Seildem Fürſt Bismarck und dann Graf Caprivi ſo jäh ihren 
Poſten verließen, haben die Projektenmacher bei uns gewaltig 
Muth und Raum gewonnen, denn eine Kriſennachricht, die 19 
Male ſich als unbegründet erwies kann doch beim 20. Male 
wahr werden, und über dies zutreffende eine Male ſind alle 
früheren irrigen oder wiſſentlich falſchen Meldungen vergeſſen. 
Denn auch um wiſſentliche Falſchmeldungen handelt es ſich nicht 
ſelten und die Urheber find gewiſſenlos genug, etwas „zu rathen,“ 
indem fie an irgend eine nebenſächliche Nachricht anknüpfen, und 
daraus einen bevorſtehenden Kanzlerwechſel fabrizieren. Wenn 
alle Leute wüßten, mit wie wenig Urſachen, Witz und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ſolche Kriſenprophezeiungen fabriziert werden, fie würden 
immer die Thathſache ſich vor Augen halten, daß, wie ſchon er⸗ 
wähnt, die zwanzigſte ernſthaft auftretende Kriſennachricht vielleicht 
wirklich Wahrheit iſt. Der Rücktritt des Staatsſekretärs von 
Bötticher iſt ſeit dem Jahre 1890 wohl mindeſtens zwei Dutzend 
Male angekündigt worden, vom Rücktritt des Staatsſekretärs 
von Marſchall und des Handelsminiſters von Berlepſch iſt etwa 
ein Dutzend Male geſprochen, ſtets grundlos. Einmal wird die 
Meldung ſicher wahr werden, aber wann? 

Vom bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten Hohenlohe iſt, 
trotzdem derſelbe als Reichskanzler bereits ſelbſt dieſe Kriſen⸗ 
jagden für lächerlich erklärte, etwa ſechs Male geſprochen. 


Hauptſächlich und wiederholt beim Umſturzgeſetz, bei Gelegenheit 


des Rücktrittes des Miniſters von Köller und dann bei den 
Meinungs-Verſchtedenheiten über die Reform des Militärftraf- 
prozeſſes. In dieſen Fragen hätte vielleicht ein Kabinetswechſel 
eintreten können, aber niemals iſt es auch nur bis zur Ein. 
reichung eines beſtimmten Geſuchee gekommen, immer iſt aljo 
gerathen und etwas behauptet, wofür ein beſtimmter Anhalt nicht 
vorlag. Fürſt Hohenlohe kann im Hinblick auf ſein Alter ſein 
Amt ſelbſtredend nur eine kurze Reihe von Jahren führen, das 
hat auch der Kaiſer gewußt, aber gerade weil Fürſt Hohenlohe 
unter ſehr ſchweren inneren Verhältniſſen ſein Amt antrat, 
müßte man doch den Charakter des Kaiſers ganz anders, als er 
dhatſächlich iſt, beurtheilen, weun man annehmen wollte, der 
Kaiſer würde um einer kleinen Differenz willen wieder einen 
neuen Kanzler berufen. Nach Fürſt Bismarck wird kein Reichs⸗ 
kanzler, wenigſtens jo weit dies heute erkennbar, wieder deſſen 
allumfaſſende Machtſtellung haben, aber darum iſt ein Wechſel 
im deutſchen Reichskanzleramt doch noch immer eine Sache, die 
zweimal überlegt ſein will. Jedenfalls werden nicht ſo oft, und 
zwar ſchon beinahe ſportsmäßig, Rücktrittsfragen erörtert, wie 


dies glauben zu machen verſucht wird. 


Der deutſche Reichsbürger, welcher dieſe fortwährenden 
Kriſenankündigungen lieſt, wird kopfſchüttelnd fragen, woran es 
denn eigentlich liege, daß die Regierungsmaſchine gar nicht mehr 
glatt funktioniere. So lange Fürft Bismarck leitender Miniſter 
war, ſei es doch anders geweſen, und es müſſe doch möglich ſein, 
einmal wieder in einen „regelrechten Tritt“ zu kommen. Einen 
Reichskanzlec von den Machtbefugniſſen des Fürſten Bismarck 
wird es aber eben, wie ſchon ausgeführt, kaum ſo bald wieder 
geben, und darum muß der Deutſche ſich mit anderen Verhält · 

A Lebenskriſen. | 

Erzählung von 3. Gerber. 
Nachdruck verboten.) 


Der Kanzleirath Steffens trat haſtig und mit lebhaft 
gerötheter Stirn in das Zimmer feiner Frau und hielt erregt 
ein Blatt Papier in die Höhe, auf das er, um ſeinen Worten 
mehr Nachdruck zu geben, ein paar Mal mit den Fingern ſchlug. 

„Wie? Frau!“ rief er. „Da bekomme ich eben ein Tele- 
gramm von einem mir gänzlich unbekannten Doctor Harder 
aus Berlin mit dem lakoniſchen Inhalt: „Treffe heute ein, bitte 
Zimmer bereit zu halten.“ — Was ſoll das heißen? Halt Du 
den Oberſtock vermiethet und mir nichts davon geſagt?“ N 

In der tiefen Fenſterniſche erhob ſich eine kleine behäbige 

rau von ihrem Lehnſeſſel, legte den wollenen Strumpf, an dem 
fie bis dahin mit einer ſolchen Energie geſtrickt hatte, daß man 
das Klappern der Nadeln draußen hörte, auf ein Nähtiſchchen und 
chritt dem Gatten, der jetzt feine ſtattliche Geſtalt von wenigſtens 
anderhalb Centnern raſch weiter ſchob, ruhig entgegen. 

„Jawohl habe ich es Dir gejagt, Mann“, erwiderte fie. 
„Sogar zwei Mal! Und am Sonntag ſprach ich angelegentlich 
mit Liſa davon, während Du in der Stube warſt. Aber meiſtens 
aſt Du keine Ohren für das, was Dir nicht gefällt oder 
nicht paßt!“ a 

Der Kanzleirath richtete ſich zu ſeiner ganzen Länge empor 
und ſchüttelte ärgerlich fein graues Haupt. 

n „Nun ja, ich habe einmal großen Widerwillen gegen jeden 
U Zuwachs in unſerer Familie, weil ich ungenirt und ruhig 
eben will. Du aber mußt immer das Haus voll Leute haben, 
20 wie kommſt Du ſogar auf den Einfall, einen wildfremden 


Nenſchen, der uns gar nichts angeht, bei uns aufzunehmen. 


niſſen einrichten, ſie durch eine rechte Brille beſchauen und nicht 
durch eine künſtlich gefärbte, die Alles verkehrt wiedergiebt. Fürſt 
Bismarck's Nachfolger haben ſchwere Arbeit, aber daß die Dinge 
ſich jo geſtaltet haben ſollten, daß ein deutſcher Reichskanzler 
alle vier Wochen die Koffer für ein eventuelles Packen hervorholen 
läßt, das iſt einfach lächerlich. 

Das Fatalſte bei der Sache iſt aber die Schadenfreude im 
Auslande, jo oft von einer Kanzlerkriſis bei uns die Rede ift. 
Vom Fürſten Bismarck her war man, wie vielfach im Inlande, 
ſo noch mehr im Auslande zu der Meinung gekommen, daß die 
Stellung des jeweiligen deutſchen Reichskanzlers eine Lebens⸗ 
ſtellung ſei. Eine wirkliche Veranlaſſung zu dieſer Anſicht lag 
höchſtens bezüglich der Perſon des Fürſten Bismarck vor, es iſt 
aber verallgemeinert worden. Jede Ankündigung einer neuen 
Kanzlerkriſis wird nun als ein weiteres Zeichen für die innere 
Schwäche Deutſchland's angeſehen, und wenn beiſpielsweiſe die 
franzöſiſchen Zeitungen ihren Leſern fo etwas verkünden, jo 
glauben es Letztere ſelbſtverſtändlich auf's Wort. Die Sucht bei 
uns, Senſationsnachrichten zu bringen, wird alſo für die große 
Zahl unſerer Gegner im Auslande eine gern gebrauchte Waffe, 
Anſehen und Autorität des deutſchen Reichsregimentes herabzu⸗ 
ſetzen. Es iſt Thatſache, datz bei uns viele Deutſche die genauen 
inneren Verhältniſſe ausländiſcher Staaten nur oberflächlich 
kennen, aber erſt recht Thatſache iſt, daß nur blutwenig Ausländer 
mit unſeren innerdeutſchen Zuſtänden gründlich vertraut ſind, und 
dieſe denken von uns nie das Beſte, ſondern ſtets das Schlechteſte. 
Und beſtärkt werden ſie darin bis zur allerfeſteſten Ueberzeugung, 
wenn ſie aus den häufigen Kriſennachrichten den an ſich durchaus 
falſchen, aber für ſie ſelbſtverſtändlichen Schluß ziehen: In 


Deutſchland kann kein Reichskanzler mehr fertig werden! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mai. 

Der Kaijer iſt am Sonntag Spätabend von Frankfurt in 
Wiesbaden eingetroffen. Trotz der vorgerückten Nachtſtunde hatte 
ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, die Se. Majeſtät 
begeiſtert begrüßte. Im Schloſſe angelangt, begab ſich der Kaiſer 
auf den Balkon und dankte durch Grüßen nach allen Seiten für 
die Huldigungen, Montag fuhr der Monarch nach der griechiſchen 
Kapelle, machte dann einige Beſuche und frühſtückte bei der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Preußen. Abends war Vorſtellung im Hof: 
theater. — Die Kaiſerin iſt Montag früh im Neuen Palais 
bei Potsdam wieder angekommen. Dort trifft der Kaiſer am 
8 ein, worauf die Majeſtäten nach Primkenau in Schleſien 
abreiſen. 

Am Dienſtag bleiben auf Befehl des Kaiſers in Wiesbaden 
alle Schulen geſchloſſen. 

Aus Anlaß der Friedensfeier hat der Kaiſer folgende 
Auszeichnungen verliehen: Dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
v. Crailsheim den Schwarzen Adlerorden, dem ſächſiſchen Miniſter 
des Innern v. Metzſch, ſowie dem bayeriſchen Geſandten in 
Berlin Grafen Lerchenfeld den Rothen Adlerorden 1. Plaffe, dem 
badiſchen Geſandten v. Jagemann, dem ſächſiſchen Geh. Rath 
v. Heerwart und dem ehemaligen bayeriſchen Kabinetschef 
v. Eytzenhardt den Kronenorden 1. Klaſſe. 

Die „N. Nachr.“ melden: Dem Chef des Ingenieur- und 
Pionirkorps. Generalinſpekteur der Feſtungen, General der 
Infanterie Golz iſt vom Katjer der erbliche Adel verliehen worden. 

Der Kaiſer hat dem Biſchof der Altkatholiken, Theodor 
ee in Bonn, die nachgeſuchte landesherrliche Anerkennung 
ertheilt. 


Wozu denn, möchte ich wiſſen? Haben wir es elwa nöthig, 
Zimmer zu vermiethen und uns Störungen, Unruhe und Laſt auf 
den Hals zu laden? Gott ſei Dank geht es uns gut, und wir können 
auch der Liſa 'mal ein hübſches Kapitälchen hinterlaſſen. Weißt 
Du, Urſelchen, die Sache mit dem Doktor gefällt mir ganz und 
gar nicht; die jungen Herren der Jetztzeit, beſonders die aus der 
Reſidenz, ſind meiſtens unſolide, leichtfertig. Es iſt eine ſchlimme 
Sorte, der fremde Doctor wird auch keine Ausnahme davon ſein. 
Wer weiß, was für einen Windbeutel wir in unſer ehrbares 
Haus bekommen.“ 

„Einen Windbeutel?“ rief entrüſtet die Kanzleiräthin. „Du 
vergißt, von wem Du ſprichſt, Steffens, und daß mir der junge 
Mann auf das Belle empfohlen wurde. Doctor Harder ift 
ein feiner, eherenwerther, ein durchaus reſpektabler Mann, der 
nur in der beſten Geſellſchaft verkehrt hat. Aber Du biſt 
ſtets ſo einſeitig — ſo — ſo kleinlich, ſteckſt voller Vorurtheile 
und kennſt doch eigentlich die Welt nicht. Manchmal hat mich 
Dein Gerede und Gebrumm' über die Schlechtigkeit der jungen 
Leute ſelbſt ganz irre in meinem Urtheil gemacht, das leugne ich 
nicht, doch dieſes Mal ſoll es Dir nicht gelingen, die gute 
Meinung über unſeren zukünftigen Miethsgaſt zu zerſtören, von 
dem man mir nur Lobenswerthes berichtet hat und den ich mit 
Vergnügen in unſer Haus aufnehmen werde. Darum ſei ſtill, 
Mann, und brumme nicht mehr! Zieh Deinen neuen Rock an 
und ſchau nach dem Rothwein. Wir müſſen doch heut' ein 
Uebriges thun, dem Herrn Doctor zu Ehren. Mein Gott, mir 
iſt's als höre ich ſchon den Wagen rollen.“ 

Sie lief raſch ans Fenſter und blickte hinaus. „Richtig.“ 
ſagte ſie, „ich täuſchte mich nicht. Soeben fährt Peter Luprian's 
Omnibus um die Ecke. Geſchwind, Mann, mach Deine Toilette, 
Du kannſt unſern Miethsgaſt doch nicht im Schlafrock und 


Der Bundesratb des deutſchen Reichs hat den Vorlagen 
über die anderweitige Organiſation der Schutztruppe und über 
die Einrichtung der Wehrpflicht bei dieſer Truppe, ſowie dem 
Handelsvertrag mit Japan zugeſtimmt. 

Ein preußiſcher Miniſterrath fand am Montag unter 
Vorſitz des Staats ſekretärs von Bötticher im Reichstagsge⸗ 
bäude ſtatt. 

Wie in Reichstagskreiſen verlautet, beſtehen die verbündeten 
Regierungen trotz des im Seniorenkonvent geltend gemachten 
Widerſpruchs darauf, daß der Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuchs noch in der nächſten Zeit zur Verabſchiedung 
gelange. Da die Kommiſſion ihre Arbeiten aber kaum vor Mitte 
Juli beendigen könnte, ſo würde die Plenarberathung erſt in der 
zweiten Hälfte des Juli beginnen können. Wir glauben 
nicht, daß alsdann noch auf ein beſchlußfähiges Haus zu 
rechnen iſt. 

Bezüglich des Geſetzes über die Umformung der vierten 
Ba aillone wird auch von nationalliberaler Seite die Forderung 
erhoben, mit dieſer Vorlage zugleich einen Geſetzentwurf über die 
Reform des Militärſtrafprozeſſes an den Reichstag einzu⸗ 
bringen, da die Forderung ſonſt wenig Ausſicht auf Bewilligung 
haben dürfte. 

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 
veranſtaltete Montag in Berlin eine Friedens - Erinnerungsfeier 
welche von ca. 5000 Veteranen beſucht war. Das Feſt begann 
mit einem Feſtgottesdienſt auf dem Kaiſerhofe des 1. Garde⸗ 
Feldartillerie Regiments, welchem der General der Infanterie 
von Zichlinski beiwohnte. Die Predigt hielt der Militärober⸗ 
pfarrer Wülfing. Nach der Predigt wurde ein begeiſtert auf⸗ 
genommenes Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. Sodann be⸗ 
gaben ſich die Veteranen im Feſtzuge nach dem Friedrichshain zu 
einem geſelligen Beiſammenſein. In dem Feſtzuge befanden ſich 
mehrere Wagen mit allegoriſchen Darſtellungen. 

Hofprediger a. D. Stoecker antwortet im „Volk“ auf 
das Kaiſerliche Telegramm an Geheimrath Hintzpeter, auf das 
Freiherr von Stumm ſich in einer Verſammlung zu Neunkirchen 
berief, als er gegen die chriſtlich » fozialen Paſtoren pole miſirte. 
Im „Volk“ leſen wir: Freiherr von Stumm ſetzt den Kampf 
gegen die Chriſtlich⸗Sozialen in ſeiner Weiſe fort. Geſtützt auf 
eine mächtige ſoziale Stellung und das Vertrauen der höchſten 
Kreiſe iſt er mehr noch als ein verantwortlicher Rathgeber des 
Kaiſers in der Lage, im trauten Geſpräche jeine Anfichten über 
ein feſtes Regiment und die Chriſtlich⸗Sozialen an entſcheidender 
Stelle darzulegen. Daher mag es wohl auch kommen, daß 
Herr von Stumm in jener öffentlichen politiſchen Verſammlung 
die Autorität des Katjers für ſeine Anſchauungen anführen 
konnte. Die von Herrn von Stumm ſo heftig bekämpften 
chriſtlich⸗ſozialen Paſtoren find dagegen machtlos und faſt aus⸗ 
nahmelos in kleinen, beſcheidenen Stellungen. Wer den ſozialen 
Kämpfen aus weiche, könne allerdings leichter zu Anſehen und 
einflußreichen Stellungen gelangen, während die chriſtlich-ſoziale 
Arbeit der Gegenwart von Seiten der ſie verrichtenden Paſtoren 
viel chriſtlichen Muth erfordere, u. ſ. w. So Herr Stoecker in 
ſeiner Antwort. Die „Poſt“ erklärt übrigens, daß die Ver⸗ 
öffentlichung des in Rede ſtehenden Telegramms ſelbſtverſtändlich 
mit Allerhöchſter Ermächtigung erfolgt iſt. Während nun die 
große Mehrzahl der Blätter dem kaiſerlichen Telegramm voll 
und ganz zuſtimmt, bedauert die „Kreuzzeitung“ deſſen Ver- 
öffentlichung und führt aus, es habe Zeiten gegeben, wo die 
mindeſtens indirekte Mitwirkung der Geiſtlichen an der politiſchen 
Bewegung im Intereſſe des Staates, der Monarchie und des 
Chriſtenthums nicht nur erwünſcht, ſondern auch von Erfolg 


Pantoffeln empfangen! Geh, ſpute Dich, er muß im nächſten 
Augenblick hier ſein.“ 

Die reſolute Frau legte dem noch immer zaudernden Gatten 
Pr Hände auf die Schultern und drängte ihn kräftig zur Thür 

naus. 

„O, Frau!“ Mehr konnte der Kanzleirath in dieſem 
Moment nicht vorbringen, das, was er noch ſagen wollte, erſtarb 
in einem unverſtändlichen Gemurmel. Er ging in ſein Kabinet, 
legte den neuen Rock an, band eine friſche Cravatte um und 
begab ſich in den Weinkeller, um ein paar Flaſchen vom Beſten 
heraufzuholen. 

Die Kanzleiräthin wollte gleichfalls das Zimmer verlaſſen, 
um draußen noch einige Anordnungen zu treffen, als die Thür 
von Neuem haſtig aufgeriſſen wurde und ein kaum den Kinder⸗ 
ſchuhen entwachſenes Mädchen eilfertig über die Schwelle hüpfte. 
Ste hatte beide Arme voll friſchen grünen Salat und in der 
weißen Schürze, deren Zipfel ſie in der Hand hielt, ein halbes 
Dutzend piepſender junger Tauben. 

„Der Doctor kommt!“ rief ſie athemlos. „Habe es 
ſoeben vom Vater erfahren. Ach Mutter, nun ſind nicht 
einmal die Oberſtuben für den fremden Herrn in Ordnung 
gebracht.“ 5 

„Ei, ei, glaubſt Du wirklich, ich hätte damit gewartet, bis 
Du daran denken würdeſt, Du Naſeweis! Du lieber Gott, wenn 
ich nicht meinen Aerger mit meiner Familie habe, dann hat ihn 
gewiß keine Frau in der Welt. Da kommt erſt Dein Vater und 
nörgelt mir die QAhren voll, und dann kommſt Du und redeſt 
von Ordnung machen. Als wenn da oben noch etwas zu ordnen 
wäre! Blitzblank und ſauber ſtehen die Stuben ſchon ſeit einer 
Woche da, mit friſch gewaſchenen Gardinen und gebürſteten 
Teppichen. Frage nur die Julka in der Küche die wird Dir er⸗ 
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begleitet geweſen ſei. Sei die Wiederkehr folder Zeiten fo 
beſtimmt nicht mehr zu befürchten? Und wenn ſie eintreten 
ſollte, wäre es dann richtig, daß die Geiſtlichen ruhig die Hände 
in den Schoß legten, in der Meinung, ſie hätten mit Politik 
nichts zu thun. Der Paſtor könne nicht fremd und kühl 
den Ereigniſſen in ſeinem irdiſchen Vaterland als ein Unbe⸗ 
theiligter gegenüberſtehen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, 11. Mai. 
Zweite Berathung des Zuckerſteuergeſetzes. 
Die Debatte beginnt mit der Berathung über die Betriebsſteuer, reſp. 
den hierzu geſtellten Antrag Pingen (Etr.) der folgende Betriebsſteuerſäße 
ſeſtſtellen will: bis zu 4 Millionen Klg. 0,10 Mark, von 4 bis zu 5 
Millionen Klg. 0,125 Mark, von 5 bis zu 6 Millionen Klg. 0,15 Mark 
und von Million zu Million Klg. ſteigend von 0,025 Mark fär je 100 
Klg. Rohzucker; ferner ſoll ſich dei Ueberſchreitung eines beſtimmten Kon⸗ 
tingentes der Steuerzuſchlag um einen dem Ausfuhrzuſchuſſe für Roh⸗ 
zucker [2,50 Mark pro 100 Klg.] gleichkommenden Betrag erhöhen. — 
Nach längerer Debatte, in der Staatsſekretär Graf Po ſadowsky den 
Antrag als annehmbar bezeichnet, wird der Antrag Pingen in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 122 gegen 110 Stimmen bei einer Stimmenenthal⸗ 
tung angenommen. Dafür ſtimmten das Centrum, die Nationalliberalen, 
die Reichspartei mit einigen Ausnahmen, die Welfen ſowie die Fraktions⸗ 
loſen, Graf Bismarck und Dr. Hahn. Dagegen ſtimmten die meiſten Kon⸗ 
ſervativen, beide freifinnigen Parteien, die Sozialdemokraten, die Polen 
und die meiſten Antiſemiten. Die Elſäſſer fehlten. 

Bei der nun folgenden Berathung von $ 80 Abf. 1 [Kontingente] be⸗ 
tont Staatsſekretär Graf Poſa dows ky die Nothwendigkeit der Prämien⸗ 
Erhöhung, um deren Abſchaffung zu erreichen, befürwortet jedoch nach der 
Prämienherabſetzung ſeitens der Kommiſſion das von der Kommiſſion auf 
17 Millionen Doppelcentner erhöhte Kontingent. — Nach längerer De⸗ 
batte wird die Kommiſſionsfaſſung des $ 80 Abſ. 1, welche das 
Kontingent auf 17 Millionen Doppelcentner feſtſetzt, mit 133 gegen 107 
Stimmen angenommen. — Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten, 
die beiden freiſinnigen Parteien, die Polen, mehrere Abgeordnete 
vom Centrum und mehrere konſervative Abgeordnete, darunter der Abg. 
von Staudy. 

Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. — (Schluß 
5½ Uhr.] 


— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
f Sitzung vom Montag, 11. Mai. 

Bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betreſſend das Uns 
erbenrecht bei Renten⸗ und Anſiedelungsgütern wurde 8 1 nach leb⸗ 
hafter Debatte gegen die Stimmen der Polen unverändert angenommen, 
wonach durch Eintragung der Anerbengutseigenſchaft im Grundbuche die 
geſetzlich anerkannten Renten⸗ und Anſiedelungsgüter Anerbengüter im 
Sinne dieſes Geſetzes werden. 

Die 88 2 bis 24 werden ebenfalls unverändert angenommen; bei 
der Abſtimmung über $ 24 ergiebt ſich, daß das Haus beſchlußunfähig 
iſt, da nur 162 Abgeordnete anweſend ſind. Die Sißung wird daher 15%/ 
Uhr vorläufig geſchloſſen und bis 2˙½ Uhr vertagt. 


Nach Neueröffnung der Sitzung wird die Abſtimmung über $ 24 
vorläufig ausgeſetzt und der Reſt des Geſetzes ohne erhebliche Debatte ge⸗ 


nehmigt. 

Nac längerer Debatte wurde hierauf die Beſprechung über eine Re⸗ 
ſolution der Abgg. v. Arnim [konf.] und Gen., die Regiernng um Vor⸗ 
legung von Geſeßentwürfen zur Umwandlung der Hypothekenſchulden in 
Renteuſchulden und zur Erleichterung der Bildung mittlerer Fide ikommiſſe 
zu erſuchen, ſowie die Abſtimmung über $ 24 auf morgen vertagt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. — (Schluß 4 Uhr.] 

DD 


Ausland. 

Rußland. Der „Ruſſiſchen Telegraphenagentur“ zu Folge wird Fürſt 
Ferdinand von Ferien — aller lern Gerüchte, den Krönungs⸗ 
ſeierlichteiten in Mostau beiwohnen. — Die „Nowoſe Wremſa, ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm aus Sbul, in welchem es heißt, daß daſelbſt eine 
Schule mit ruſſiſcher Unterrichtsſprache eröffnet wurde. Die politiſche Lage 
in Söul ſei ruhig. 

Nordamerika. Der engliſche Dampfer „Laurada“ iſt am Sonnabend 
von NewsYort mit unbekanntem Beſtimmungsort in See gegangen. Man 
muthmaßt, daß eine Flibuſtier⸗CExpedition, beſtehend aus 100 Cubanern 
mit Waffen, Munition und Dynamit in Schleppſchiffen bei Montauk⸗ 
Point Long » Island auf auf dem Dampfer „Laurada“ übergeführt worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Fulm, 10. Mai. In der Kirche zu Groß⸗Lunau hielt Herr Hülfs⸗ 
prediger Jabſen aus Strasburg heute Probepredigt und Katecheſe 
mit den Koufirmanden. Derſelbe wird, falls nicht binnen 14 Tagen beim 
Superintendenten ſtichhaltige Einwände gemacht werden, von der? egierung 
definitiv angeſtellt. 12 4 
Schwetz. 10. Mai. Wie bereits berichtet, wird die Errichtung eines 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals in Schwetz geplant. Nachdem 
ſich in den letzten Tagen ein Komitee von einigen 60 Herren aus der 
Stadt und dem Kreiſe gebildet, . daſſelbe nunmehr einen Aufruf um 
. von a 8 en. 6 
— Neumark, 11. Mai. Am Sonntag fand „ 
theiligung die Enthüllung des der Stadt . Peas Ser Ben 5 
ſchentten Denkmals unſeres unvergeßlichen Heldenkalſers Wilhelms 1. 
ſtatt. Nachdem der Feſtzug, an deſſen Spitze Landrath von Bonin und 
die Offiziere des Landwehrbezirks marſchirten, das Denkmal erreicht, brachte 
Herr von Bonin ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die Hülle 
fiel und Landrath von Bonin das Denkmal dem Bürgermeiſter Liedke 
übergab. Hierauf hielt Kreisſchulinſpektor Lange die Feſtrede, nach welcher 
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer abgeſandt wurde. — Das von 
dem Bildhauer W. Dreiling⸗Danzig angefertigte Denkmal zeigt den Helden⸗ 
taiſer in 3 Meter hoher Figur, angethan mit der großen Generalsuniform, 
dem Helm auf dem Haupt, mit loſe umgehängtem Hohenzollernmantel, die 


zählen, wie wir mit Boſtwiſch und Scheuerbeſen hantirt haben, 
bis kein Stäubchen mehr vorhanden war. Aber Du hörſt und 
ſiehſt niemals, was im Hauſe vorgeht, denn Dein Kopf ſteckt 
voller Kindereien und Thorheiten und ich möchte wirklich wiſſen, 
ob Du jemals eine Wirthſchaft tadellos führen und ſechs Kinder 
rechtſchaffen auferziehen wirſt, wie ich es gethan habe. Fort, 
fort, mach', daß Du in die Küche kommſt und mir aus den Augen 
mit Deiner Flatterhaftigkeit!“ 

Das junge Mädchen lachte muthwilig auf und ſah der 
eiſernden Mutter mit der Keckheit eines verzogenen Kindes furcht⸗ 
los und voll allerliebſter Schelmerei in das geröthete Geſicht. 
Dann machte ſie auf dem Abſatz Kehrt und lief hinaus, um in 
der Küche ihren Theil von den Haushaltungsarbeiten zu verrichten. 
Fräulein Liſa beſaß aber in dieſer Beziehung kein ſehr ſtarkes 
Gefühl der Pflicht oder Verantwortlichkeit, und da ſie heute 
Vormittag ſchon eine ganze Stunde thättg geweſen war, überließ 
ſie nach wenig Minuten ihren Salat und die Tauben der Magd, 
hing die Schürze an den Nagel und eilte in den Garten auf 
ihren Lieblingsplatz. Das war ein kleiner, mit Epheu umwucherter 
Altan auf der alten, verwitterten Stadtmauer, welche den Garten 
von den davor befindlichen Wieſen abſchloß. Von hier aus 
konnte fie gerade in den gegenüberliegenden, prächtigen Tannen. 
wald ſchauen, den ſie ſo ſehr liebte und für den ſie ſchwärmte. 
Auch heute hafteten ihre blauen Kinderaungen in ſehnſuchtsvoller 
Träumerei auf der grünen Wildniß. Sie hatte die runden 
Arme auf die Brüftung geſtützt und das blonde Köpfchen in beide 
Hände gelegt. Halb unbewußt trillerte ſie Bruchſtücke bekannter 
Melodien vor ſich hin, als ſie mit einer langgezogenen, 
glockenhellen Cadenz abſchloß und mit Spannung in die Ferne 


maus lauſchte. 
hinaus lauſchte (Forſetzung folgt.) 
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linke Hand am Degen, die rechte zwiſchen den Knöpfen des Waffenrocks 
auf der Bruſt, das Antlitz der xuſſiſchen Grenze zugekehrt. Der etwa 
6 Meter hohe Unterbau, zu dem Granitſtufen hinanführen, zeigt ein Paar 
gekreuzter Kanonenrohre und eine geſchmackvoll gearbeitete Bekränzung. Nach 
der Feierlichkeit vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem Feſteſſen, dem 
ſpäter ein Feſtkommers folgte. 

— Oſterode, 9. Mal. „Gottes Segen bei Cohn“ iſt ein Spiel für 
die reifere Jugend, das vom Gericht als Glücksſpiel betrachtet wird; es 
erfreut ſich neben der nicht nur unterhaltenden Beſchäftigung des Poker⸗ 
ſpiels im „Hotel du Nord“ hierſelbſt großer Beliebtheit. Da die Pächterin 
kürzlich verſtorben und deren 23 Jahre alte Tochter in der Wirthſchafts⸗ 
führung unerfahren war, leitete der Oberkellner Rudolf Schankowski den 
Betrieb. Dieſer betheiligte ſich allabendlich an den Spielen der Gäſte, 
denen er beſtändig das Geld abnahm, ohne daß ihm jedoch ein Betrug 
nachgewieſen werden konnte. Wohl aber wurde er vom Landgericht zu 
Allenſtein am 28. März d. J. wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
zu 400 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Schankowski war mit dem Urtheil 
nicht zufrieden, das Reichsgericht beſtätigte aber heute das Urtheil des 
Allenſteiner Gerichts, ſo daß es alſo rechtskräftig geworden iſt. 

— Heilsberg, 10. Mai. Ein ſehr ſchweres Gewitter entlud ſich 
am Mittwoch Nachmittag über unſerer Stadt und Umgegend, von einem 

eradezu furchtbaren Regen begleitet. Eine wahre Fluth ergoß ſich aus den 
olken, im Augenblick alle Waſſerläufe zum Ueberfließen bringend. Der 
auf abhängigen Aeckern angerichtete Schaden iſt bedeutend. 

— Trakehnen, 10. Mai. Bei der am 6. d. M. auf dem königlichen 
Hauptgeſtüt hierſelbſt abgehaltenen Pferde⸗Auktion wurden für die ver⸗ 
kauften 91 Pferde 91 865 Mark, für ein Pferd alſo durchſchnittlich 1009,51 
Mark (gegen 981,37 Mark im Vorjahre) erzielt. 

— Königsberg, 11. Mai. Geſtern Abend bald nach 7 Uhr traf der 
erſte Nordexpreßzug mit einer Verſpätung von einer Stunde hier 
ein und ſetzte, nach dem eine neue Lokomotive vorgelegt war, nach fünf 
Minuten die Fahrt nach Petersburg fort. Auf dem hieſigen Oſtbahnhof 
ſtiegen Paſſagiere weder ein, noch aus. Der Zug beſtand aus fünf 
Waggons und war mit 42 Perſonen beſetzt. Sämmtliche Waggons ſind 
niedriger gebaut als die ſonſtigen. 

— Stolp i. P., 11. Mai. In dem ſenſationellen Bernſtein⸗Prozeß 

Weſtphal wurde heute Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler⸗ Berlin als 
Zeuge vernommen. Dieſer bekundet, er ſei 1878 im Dienſte des Geheimen 
Kommerzienraths Becker 8 Becker habe bei einem in der Provinz 
Sachſen vorgenommenen Bahnbau einen Beamten beſtochen, ferner ſeine An⸗ 
geſtellten zum Meineid verleiten wollen und ſich gerühmt, durch Beamten⸗ 
beſtechung es verhindert zu haben, daß ihm durch etwaige Anlegung eines 
ſiskaliſchen Bernſteinbergwerks Konkurrenz gemacht werde. Der Vertreter 
des Nebenklägers Rechtsanwalt Dr. Seelig beantragt darauf prinzipiell die 
Vertagung, um ſich über die Glaubwürdigkeit des Zeugen unterrichten und 
die von dieſem bekundeten Thatſachen prüfen bezw. Gegenzeugen ſchaffen 
zu können. Der Gerichtshof beſchließt, die Verhandlung bis Frei tag Vor⸗ 
mitag 12 Uhr auszuſetzen. 
— Bromberg, 11. Mai. Der Kaufmann und Holzhändler Wegner 
in Schulitz hat heute bei dem hieſigen Amtsgerichte den Konkurs 
angemeldet. Danach ſcheint eine geſtern in Berlin ſtattgefundene 
Gläubigerverſammlung, welche eine Einigung herbeiführen wollte, reſul⸗ 
tatlos verlaufen zu ſein. Zum Konkursverwalter iſt der Kaufmann Beck 
von hier vom Gericht beſtellt worden. 

— Inowrazlaw, 8. Mai. Ein recht jugendlicher Einbrecher, 
der im vierzehnten Lebensjahre ſtehende Knabe Joſef Wirwicki aus Ziech 
bei Strelno ſtand heute vor den Schranken der Strafkammer. Derſelbe 
hatte bei dem Lehrer während der Oſterferien, als der letztere verreiſt war, 
einen Einbruch verübt. Das äußere Doppelfenſter hatte der jugendliche 
Einbrecher durch Ausziehen der Nägel und Haken entfernt, das innere 
Fenſter öffnete er dann durch Eindrücken der Scheibe, und ſo gelang es 
ihm, in die Wohnſtube des Lehrers einzudringen. Dort erbrach er den 
Schreibtiſch, der mit vier Schlöſſern verſehen war, entwendete einen 
Re volver, Patronen, ein Album mit Bildern und andere Kleinigkeiten, 
dann machte er ſich an das Wäſcheſpind, doch dort ſollte ſeine Kunſt 
ſcheitern. Er konnte das Schloß zwar unbrauchbar machen, doch nicht 
öffnen. Der Verdacht, die That verübt zu haben, hatte ſich gleich auf den 
Wirwicki gelenkt und bei einer Hausſuchung wurden dann auch die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen bis auf den Revolver aufgefunden. Auf dem Diſtrikts⸗ 
amte und auf dem Gericht in Strelno gab er an, daß der Mitangeklagte 
Ladislaus Rynalski ihn zu dem Einbruch beredet und an dem nächtlichen 
Raubzug theilgenommen habe. Bei der heutigen Verhandlung vor der 
1 nahm Wirwicki jedoch dieſe Ausſage wieder zurück und be⸗ 
hauptet, der Mitangeklagte habe ihm nur den Revolver abgekauft. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Einbrecher 1 Jahr Gefängniß und 
gegen den Mitangeklagten R. wegen Hehlerei 1 Monat Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte demgemäß. — Kammerherr und Landrath von Schwichow 
iſt aus dem Herrenhauſe ausgeſchieden, weil er Margoninsdorf an die 
hannoverſche Kloſterkammer verkauft hat und deshalb nicht mehr dem alten 
und begeiſterten Grundbeſitze angehört. 

— Gueſen, 10. Mai. Geſtern war Regierungsaſſeſſor Wagner aus 
Bromberg hier anweſend und hat in Sachen wider den Erſten Bürger⸗ 
meiſter Roll Vernehmungen vorgenommen, welche von 9 Uhr Vormittags 
bis 3 Uhr Nachmittags dauerten. — Der Umbau der evangeliſchen 
Kirche wird bereits morgen in Anggriff genommen und iſt heute in der Kirche 
der letzte Gottesdienſt en worden. Die Andachten ſollen demnächſt in 
der Aula des königlichen Gymnasiums und im Saale des Hotelbeſitzers 
Koſchnicke hierſelbſt abgehalten werden. Vor Weihnachten wird der Bau der 
Kirche wohl kaum beendet ſein. g 

—Poſen, 10. Mai. Der landwirthſchaftliche Provin⸗ 
zial-Verein für die Provinz Poſen hielt am Sonnabend Vormittag 
11 Uhr in Mylius Hotel hierſelbſt feine letzte Generalperſammlung ab, 
welcher auch der Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff bei⸗ 
wohnte. Nach kurzer Darlegung der Tagesordnung durch den bisherigen 
Vorſitzenden, Oekonomierath Kennemann auf Klenka, genehmigte, die Ver⸗ 
ſammlung den mit der neuen Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Poſen abgeſchloſſenen Vertrag. Danach gehen die Anſtalten und das Ver⸗ 
mögen, ſowie die Rechte und Pflichten des landwirthſchaftlichen Provin⸗ 
zial⸗Vereins an die Laudwirthſchaftskammer über, womit die Auf höſung 
des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins vollzogen iſt. — Der 
„Dziennik Poznanski“ ereifert ſich gewaltig darüber, daß auf der General⸗ 
berſammlung des Verbandes der Vereine für Wolthätigkeit und Armen⸗ 
pflege nur die deu lſche „Amtsſprache“ angewendet wurde, obgleich 
ſich doch an den Beſtrebungen des Verbandes auch Polen betheiligten. 
Der polniſche Stadtrath und Sanitätsrath Dr. Zielewiez, ſow ie der Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting werden wegen der Zurückſetzung der volniſchen 
Sprache heftig angegriffen. de verlangt der „Dziennik Poznanski“, 
die polniſchen Frauen und Wohlthäter mögen den Be ſtrebungen der 
Deutſchen auf dieſem Gebiete jernbleiben und aus eigenen Mitteln 
„Krippen“ für arme Kinder errichten. Es iſt doch ſehr bedauer lich, daß 
die polniſche Preſſe das friedliche Zuſammengehen beider Natlonalitäten 
für die menſchenfreundliche Sache zu ſtören ſucht. 


Lokales. 
Thorn, 12. Mai 1896. 

[Per ſonalien!] Der bisherige Spezialkommiſſar, 
Regierungsrath Carlſon in Arnsberg iſt der Generalkommiſſion 
zu Bromberg als außeretatsmäßiges Mitglied überwieſen worden. 
— Herr A. Prowe, Sohn des verſtorbenen Profeſſor Prowe, 
iſt zum Kaiſerlichen Bankvorſteher in Neuwied ernannt. 

— [Berjonalien bei der Poſt.] Poſtdirektor 
Dobberſtein in Thorn iſt zum Vorſteher des Poſtamts 
Elbing ernannt worden. Herr Dobberſtein tritt ſeine neue 
Stellung am 1. Auguſt 1896 an. — Poſtkaſſierer Hellwig vom 
Poſtamt Graudenz iſt zum 1. Auguſt als Poſtdirektor nach 
Rüdesheim verſetzt. 

+ [General v. Lentze,] Commandeur des XVII. Armee 
corps, kehrt am Sonnnabend von ſeiner Urlaubsreiſe nach Baden⸗ 
Baden wieder nach Danzig zurück. 

— [Beurlaubung.] Der Kreisſekretär Herr Reiter 
iſt auf 6 Wochen beurlaubt. Mit der Vertretung iſt Herr 
Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Lin d ner betraut. 

— [Der Ruderverein Thorn] hält dieſen Mittwoch 
um 8 Uhr Abends im Bootshauſe eine Monatsverfammlung 
8 wir die Mitglieder hiermit beſonders aufmerkſam 
ma 


en. 

= [Der Vorſchußverein veröffentlicht im Anzeigen⸗ 
theil der heutigen Nummer die Bilanz am 31. Dezember 
1895, worauf die Intereſſenten hiermit hingewieſen ſeien. Wie 
wir bereits früher mitgetheilt haben, ſchließen Aktiva und Paſſiva 
am Ende des abgelaufenen Geſchäſtsjahres mit 822 308,76 Mk. ab. 
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* [Beſichtigung von Silbergeräthen.] (Wegen 
Raummangels geſtern zurückgeſtellt.) Herr v. Czihak, Direktor 
der Königlichen Kunſtgewerbeſchule zu Königsberg, unterſuchte am 
Sonntag unter Führung ſeitens des Koppernikusvereins die 
Silbergeräthe der Reformirten Gemeinde, der Johanniskirche, 
der Dreifaltigkeitskirche, der Georgengemeinde und der Alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliichen Kirche mit Rückſicht auf Beſchau⸗, Meiſter⸗ 
und Kontrollzeichen und auf Kunſtwerth, um Material für eine 
Arbeit über die preußiſche Goldſchmiedekunſt zu ſammeln. Die 
große Zahl der vorhandenen Geräthe ſowie die beſonders gedie⸗ 
gene Arbeit einzelner Stücke legen Zeugniß dafür ab, daß die 
Goldſchmiedekunſt in Thorn im 17. und 18. Jahr⸗ 
hundert in hoher Blüthe ſtand. Es iſt daher erklärlich, daß nur 
wenige Stücke von Danziger Meiſtern vorhanden find. In dem 
Lande konkurrirte Danziger und Thorner Arbeit; ſo finden wir 
z. B. in Lautenburg Weſtpr. ungefähr die gleiche Zahl von 
Danziger und Thorner Geräthen. — Auch das ſtädtiſche Muſeum 
beſuchte Herr v. Eriyat und gab manche für die Neuordnung 
beachtenswerthe Winke. .r 

„[Kyffhäuſerfeier.] Im Hinblick auf die für den 
18. Juni d. Js. in Aus ſicht genommene Einweihung des von 
den Kriegerverbänden für Kaiſer Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer 
errichteten Denkmals ſind die Ober-Präſidenten ermächtigt worden, 
nach Benehmen mit den Generalkommandos denjenigen Krieger⸗ 
vereinen, deren Geſuche um Geſtattung der Führung von 
Fahnen eingeleitet, aber noch nicht erledigt find, ſowie auch 
ſolchen Kriegervereinen, welche noch nicht 3 Jahre in der Stärke 
von 50 Mitgliedern beſtehen, für den Tag der Einweihung des 
Kyffhäuſer⸗Denkmals, im Falle ihrer Betheiligung an der Feier, 
die Führung ihrer Fahnen wider ruflich zu geſtattten, jofern 
im Einzelfalle keine Bedenken obwalten. 

„, [Forſtliche Staatsprüfung.) Vor der 
königlichen Forſt⸗Oberexaminations⸗Kommiſſion in Berlin fand in 
der Zeit vom 27. April bis 5. Mai d. J. die forſtliche Staats⸗ 
prüfung ſtatt. Von den 15 Forſtreferendaren, welche daran Theil 
nahmen, beſtanden 13 die Prüfung. 

[Conferenz.] Geſtern Vormittag fand unter dem 
Vorſitze des Oberpräſidenten v. Goßler im kleinen Saale des 
königl. Ober⸗Präſidiums zu Danzig eine Sitzung zur Beſprechung 
von Strombaus, Deich⸗ und Meliorattons⸗ 
Angelegenheiten ſtatt, der außer den Mitgliedern des Ober⸗ 
Präſidiums, den Vertretern der Strombaudirektion, den beiden 
Meliorations⸗Bauinſpektoren auch Vertreter der kgl. Regierungen 
in Danzig und Marienwerder beiwohnten. Zur Theilnahme an 
der Conferenz war auch Regierungs⸗Präſident v. Horn aus 
Marienwerder eingetroffen. 

+ [Weſtpreußiſche bienen wirthſchaftliche 
Provinzial-Ausſtellung.] Da ſeitens des Comitees 
der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung die Platzmiethe erhöht worden 
tft, find die Ausſteller benachrichtigt, daß das Comitee der Sonder» 
Ausſtellung mit den ihm zur Verfügung ſtehenden geringen 
Mitteln die Stellagen für die Ausſtellungs Gegenſtände nur auf 
Koſten der Ausſteller leihen kann. Die meiſten Ausfteller find 
mit dieſer Forderung einverſtanden und halten ihre Anmeldung 
aufrecht. Es gelang, die Platzfrage inſofern zu regeln, als außer 
dem ſchon zugeſagten Raum in der Halle und im Freien noch 
ein über 100 Qu.⸗Meter großer Raum für die Abtheilung 
„Lebende Völker“, welche nur drei Tage geöffnet iſt, im Freien 
zugeſagt wurde. Da die Platzfrage geregelt, jo daß die Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtände der über 70 Ausſteller überſichtlich gruppirt 
werden können, auch andere dem Unternehmen entgegenſtehende 
Schwierigkeiten hinweggeräumt find, ſteht dem Anſchluß der 
Sonderabtheilung an die Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz nichts 
mehr entgegen. 

$ [Die Gründung eines Vereins jüdiſcher Lehrer] 
und Religionslehrer Weſtpreußens wird in intereſſicten Kreisen 
gegenwärtig angeſtrebt. Ein Ausſchuß, dem die Herren Braun⸗ 
Dt. Krone, Geiſenberg⸗Marienwerder, Jaffé » Dt. Krone und 
Schreiber⸗Danzig angehören, ladet ſämmtliche jüdiſchen Lehrer der 
Provinz zum 24. und 25. Mai zu einer Verſammlung nach 
Danzig ein, in der die Sache in Fluß gebracht werden ſoll. In 
dem Einladungsſchreiben heißt es: „Es liegt uns fern, einen 
Konkurrenzverein irgend eines beſtehenden Vereins zu gründen; 
jeder kann nach wie vor dem allgemeinen Lehrervereine angehören, 
wir wollen aber neben dem allgemeinen auch unſer ſpezielles 
Intereſſe wahren und pflegen.“ 

— [Der Weſtpreußiſche botaniſch⸗zoolo⸗ 
giſche Verein] hält ſeine Wanderverſammlung am 
Donnerſtag nach Pfingſten nicht in Putzig, ſondern in Karthaus 
ab. Ein Ausflug nach dem Thurmberg iſt geplant. 

— [Der Deut ſche Seiler und Reepſchläger⸗ 
Verband] hält feinen neunten Verbandstag vom 14. bie 16. 
Juni d. J. in Berlin ab. 

— [Mit ſriſchem Eichenlaub ihre Fahnen und 

Standarten aus Anlaß der 25 jährigen Gedenktage von 1870ʃ71 
zu ſchmücken, war laut kaiſerlicher Kabinetsordre den an den 
Kämpfen des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges betheiligt geweſenen 
Regimentern geſtattet worden. Dieſe Zeit beſonderer Auszeichnung 
iſt nun am letzten Sonntag, den 10. Mai, verſtrichen. Zum 
letzten Male wurden daher auch am Sonnabend oder Sonntag 
bei allen in Betracht kommenden Truppentheilen die Feldzeichen 
noch einmal mit dem grünen Laub geſchmückt und dabei ſeitens 
der Regimentskommandeure auf die Bedeutung dieſer Tage 
hingewieſen. 
[Das Taubftummen Kirchenfeſtj in 
Marienburg findet in dieſem Jahre am 7. Juni ſtatt. Es beſteht 
in Gottesdienſt mit Predigt und Abendmahl für die erwachſenen 
Taubſtummen der Provinz Weſtpreußen und in geſelligem Zu- 
ſammenſein derſelben. Der Gottesdienſt beginnt in der katholiſchen 
Kirche Vormittags um 9 Uhr und in der evangelischen Kirche 
Mittags um 11 Uhr. Unbemittelte Theilnehmer erhalten zu 
ihrer Reiſe nach und von Marienburg von der betreff enden 
Eiſenbahn⸗Fahrkartenausgabe gegen Vorzeigung eines Aus weis⸗ 
Scheines eine Fahrkarte dritter Wagenklaſſe für den Militär⸗ 
fahrpreis, ſowie bei ihrem Aufenthalt am Feſttage in Marien 
burg von der Taubſtummen » Anſtalt freie Beköſtigung und 
nöthigenfalls auch freies Nachtlager. Geſuche um Ausweisſcheine 
find an den Taubſtummenanſtalts = Direktor Hollenweger in 
Marienburg zu richten mit Angabe des Vor⸗ und Zunamen, der 
Religion, des Standes, des Wohnortes und der nächſten Eiſen⸗ 
bahnſtation des betr. Taubſtummen. 

x lZum Einjährig⸗Freiwilligendienſt 
iſt vom Kriegsminiſter und dem Miniſter des Innern neuerdings 
aus Anlaß eines Einzelfalles darauf hingewieſen worden, daß 
die Beſtimmungen der Wehrordnung von 1888 eine Verſchärfung 
inſofern erfahren haben, als es der obrigkeitlichen 
Beſcheinig ung bedarf, daß der Bewerber jür den Einjährig 
engen der ihm geſetzlich obliegenden Verpflichtung, 
ich während der aktiven Dienftzeit ſelbſt zu bekleiden u. ſ. w. 
zu genügen im Stande if. Sofern die Verpflichtung zur 
Unterhaltung u. ſ. w. des Bewerbes während der einjährigen 
aktiven Dienftzeit ſeitens einer dritten Perſon übernommen 


— 


Dienſtzeit geſichert ift. 


geben 


iſt, ſoll grundſätzlich daran feſtgehalten werden, daß die Sicherheit 
der übernommenen Verbindlichkeit durch notariellen 
oder gerichtlichen Akt gewährleiſtet iſt, gleich⸗ 
giltig, ob nach dem in dem betreffenden Gebiete anwend⸗ 
baren gemeinen Recht Schenkungen überhaupt oder von einem 
N Betrage ab an beſtimmte Formen gebunden ſind oder 
nicht. 


Zur Sonntagsruhe.] Nach $ 105 b Abſaßt 2 
des Geſetzes vom 1. Juni 1891 dürfen Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter im Handelsgewerbe am erſten Pfingſtfeiertag überhaupt 
nicht beſchäftigt werden. Zugelaſſen iſt der Geſchäftsverkehr: a. 
am Sonntag vor Pfingſten, den 17. Mai, für alle Zweige des 
Handelsgewerbes, den Handel mit Back- und Conditorwaaren, 
Fleiſch und Wurſt, Milch und Vorkoſt⸗Artikeln von 7—9, 11—3, 
4-6 Uhr, b., am erſten Pfingſtfeiertag mit Colonialwaaren, 
Blumen, Tabak und Cigarren, Bier und Wein von 7—9 Uhr 
Vormittags, mit Back- und Conditorwaaren, Fleiſch und Wurſt, 
Milch und Vorkoſt⸗Artikeln von 5—9 und 11-12 Uhr Vorm., 
e. am zweiten Pfingſtfeiertag wie an gewöhnlichen Sonntagen. 

— [Für Gaft und Schan kwirthe.] Da die Gaſt⸗ 
und Schankwirthe den Verkauf von Getränken, Eßwaaren und 
anderen Genußmitteln über die Straße an Sonn⸗ und Feſttagen 
vielfach auch außerhalb der für das Handelsgewerbe freigegebenen 
Stunden ausüben und dadurch den Kaufleuten empfindlichen 
Schaden zufügen, iſt beſtimmt worden, daß der von den Gaſt⸗ 
und Schankwirthen betriebene Verkauf „über die Straße“ als 
Ausübung des Handelsgewerbes anzuſehen und demgemäß an 
Sonn: und Feſttagen im Allgemeinen auf die für das Handels⸗ 
gewerbe freigegebenen Stunden zu beſchränken iſt. Die Regierungs⸗ 
präſidenten ſind jedoch ermächtigt, den Gaſt⸗ und Schankwirthen 
auf Grund des § 105 e der Gewerbeordnung an Sonn» und 
Feiertagen den Ausſchank von Wein und Bier vom Faß, in 
ſoweit nicht anderweite polizeiliche Vorſchriften, insbeſondere ſolche 
über die äußere Heilighaltung der Sonn: und Feſttage entgegen⸗ 
ſtehen, unbeſchränkt zu geſtatten. Dagegen ift der Verkauf von 
Branntwein, Wein und Bier in Flaſchen, ſowie von Zigarren, 
Konditorwaaren, Delikateßwaaren, Wurſt, kaltem Aufſchnitt und 
dergl. durch Gaſt⸗ und Schankwirthe, ſofern dieſe Waaren nicht an 
Gäſte des Schanklokals zum Genuß auf der Stelle verabfolgt 
werden, an Sonn und Feſttagen nur während der für das 
Handelsgewerbe allgemein freigegebenen Stunden zu dulden. Die 
Lieferung zubereiteter Speiſen aus den Küchen der 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften in fremde Häuſer fällt unter den 
Gewerbebetrieb der Köche, iſt alſo geſtattet. 

[Förderung des Flachs baues.] Der Vorſtand 
der weſipreußiſchen Landwirthſchaftskammer erläßt folgende Kund⸗ 
gebung: Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat den von der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
beantragten Betrag für einen Flachsbaulehrer nicht 
bewilligt. Wir ſind daher nicht in der Lage, den Flachsbau 
für dieſes Jahr zu unterſtützen. Dagegen können wir unſeren 
Flachsbauintereſſenten mittheilen, daß Herr Guſtuv Oehm⸗Chemnitz 
für Rohflachs, welcher ſachgemäß für die Dampfröſte vorbereitet 
und gebunden ift, bei Wagenladungen von 10,000 Kilogr. zu 
4 Mk. für den Zentner netto ab Thorn Verwendung hat, ebenſo 
für Roſalleinſamen zu 12 Mk. für den Zentner. 

Die von Preußiſchen Geiſtlichen in anderen 
Bundesſtaa ten] zugebrachte Dienſtzeit kann fortan bei Ge⸗ 
währung der Aufbeſſerunge⸗ und Alterszulagen angerechnet 
werben, ſofern in dieſen Staaten die Anrechnung preußiſcher 
Doch iſt zu der hiernach zuläſſigen An⸗ 
rechnung außerpreußiſcher Dienſtzeit die Genehmigung des Evan⸗ 
Oberkirchenraths erforderlich, ausgenommen, wenn die 
Dienſtzeit im Großherzogthum Sachſen erfolgt iſt. 
Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebens und Futtermittel] im Königreich Preußen 
betrugen im April 1896: für 1000 kg Weizen 153 Mark (im 
März: 152), Roggen 121 (122), Gerſte 129 (127), Hafer 120 
(119), Kocherbſen 198 (197), Speiſebohnen 276 (277), Linſen 
390 (392), Eßkartoffeln 41 (42.4), Richtſtrob 38 7 (38.7), Heu 
45,9 (46), Rindfleiſch im Großhandel 1040 (1039); für 1 kg 
Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 133 Pfennig (133), 
vom Bauche 112 (112), Schweinefleiſch 122 (121) Kalbfleiſch 
125 (123), Hammelgeiß 122 (120), inländiſcher Speck 147 (149), 
Eßbutter 210 (210), inländiſches Schweineſchmalz 145 (146), 
Weizenmehl 27 (28), Roggenmehl 22 (23); für ein Schock Eier 
286 Pfennig (302). i 

— [Auf Maiſchwärme der Bienen] wird man in 
dieſem Jahre wohl kaum rechnen können, denn die meiſt unfreund⸗ 
liche Witterung dieſes ſogen. „Wonnemonats“ kommt den Bienen» 
wirthen ſehr ungelegen. Die Tracht von Kirſchbaum⸗ und 
Stachelbeerblüthen kann von den Bienen nicht ausgenutzt werden. 
Das Brutgeſchäft der Völker wird auch ſehr eingeſchränkt, zudem 
gehen in Folge der niedrigen Temperatur und des Regens viele 
Bienen bei den Ausflügen verloren. Schwache Völker werden 
noch gefüttert. 

[ueber Unfallverhütungs⸗Vorſchriften. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe weiſt in einem Erlaß 
vom 16. April d. Js. darauf hin. daß die von den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften nicht ohne 
Weiteres als zweckentſprechend und ausreichend anzuſehen ſeien 
und daß es den Polizeibehörden und den Gewerbe⸗Auſſichts⸗ 
beamten obläge, dieſe Vorſchriſten ihrerſeits genau zu prüfen 
und wo erforderlich, auch weitergehende Anordnungen zum Schutze 
der Arbeiter herbeizuführen. 

= [Die neuen Quittungskartenl der Alters: 
und Invaltditätsverſicherung find mit 56 Feldern gegen 52 auf 

en bisherigen Karten zum Einkleben der Marken verſehen. Die 

Neueintheilung hat lediglich den Zweck, den alljährlich wieder 
kehrenden großen Andrang beim Kartenumtauſch abzuſchwächen. 
— mie des verſicherungspflichtigen Publikums tritt 
alſo nicht n. 

= [Eine beachtenswerthe Verfügung] hat der Tar⸗ 
nowitzer Landrath v. Falkenhayn erlaſſen, ſie lautet: Es iſt zur 
Kenntniß gelangt, daß in neuerer Zeit wiederholt Verſaſſer von 

riftſtücken und andere ſchreibkundige Leute, ja ſogar Beamte, 
ſich für die Mitwirkung bei der Beſchaffung von Unterlagen zur 

angung der Invaliditäts- oder Altersrente von armen Perſonen 
verhältnißmäßig hohe Entſchädigungen haben zahlen laſſen. Um 
den Rentenanwärtern dieſe unnöthigen Koſten zu erſparen, erſuche 

die Herren Amtsvorſteher und die Ortsbehörden, gefälligft 
darauf hinzuwirken, daß in ihren Bureaus von Amtswegen in 
a betreffenden Fällen für die Beſchaffung der fraglichen Unter: 
agen Sorge getragen wird. 

ODBum ruſſiſchen Getreidehandel! Die 
im Getreide 1 von Stationen der ruſſiſchen Südweſtbahnen, 

verkeh 
Jaſtow., Charkow ⸗Nikolajew⸗ und Ekaterinen » Eiſenbahn nach 
Danzig und Neufahrwaſſer bisher berechnete Kurs verluſtgebühr 


von 0,50 Rubel für den Wagen kommt ſortab nicht mehr zur 
Erhebung. 


— 


— 


Zur Vergebung des Rangirbetriebes! auf 
der hieſigen U fe bahn bal heute Termin angeſtanden. Abge⸗ 
wurden 6 Angebote. 
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— [Eine für Sonntagsjäger wichtige Entſchei dung 
fällte ſoeben das Ober⸗Verwaltungsgericht. Der Gaſtwirth Andreas Bruder⸗ 
Berlin, ein großer Jagdliebhaber, hatte vor einiger Zeit vom Polizei⸗ 
präſidenten eine Verfügung erhalten, binnen drei Tagen ſeinen Jagdſchein 
abzuliefern, nachdem er auf Grund des Geſetzes vom 26. Februar 1870 durch 
das Schöffengericht zu 60 Mk. Strafe verurtheilt worden war. Gegen die Ent⸗ 
ziehung des Jagdſcheins beſchritt Bruder den Klageweg im Verwaltungs⸗ 
ſtre itverfahren. Bruder hatte zur Schonzeit irrthümlicher Weiſe zwei Ricken ge⸗ 
ſchoſſen und hob nun hervor, daß ein ſolcher Irrthum Jedermann paſſiren 
könne; er habe auch ſelbſt ſofort Anzeige bei der Polizei erſtattet. Der 
Bezirksausſchuß wies jedoch die Klage ab und erklärte den Polizeipräſi⸗ 
denten geſetzlich für berechtigt, den Jagdſchein zu entziehen, ſobald der 
Inhaber des Jagdſcheins wegen Jagdfrevels beſtraft iſt; ob die 
Straſthat derart beſchaffen iſt, um den Jagdſchein zu entziehen, 
bleibe dem Ermeſſen des Polizeipräſidenten vorbehalten. Im 
Verwaltungs = Streitverfahren könne eine ſolche Verfügung nur 
angefochten werden, wenn die Polizei über ihre Befugniſſe hinausgehe. 
Bruder erhob darauf Berufung beim Ober ⸗Verwaltungsgericht und be⸗ 
hauptete, die Polizei verfahre willkürlich, wenn ſie den Jagdſchein entziehe, 
ohne zu prüfen, ob die Strafthat derart war, daß die Entziehung des 
Jagdſcheins gerechtfertigt erſcheine. Das Ober⸗Verwaltungsgericht be⸗ 
jtätigte jedoch die Vorentſcheidung, da Willkür und Chikane auf Seiten 
der Polizei nicht vorliege. 

35 Polizelberſcht vom 12. Mai.] Gefunden: Eine 
Broſche am Militärkirchhof: eine Holzaxt auf der Culmer Esplanade; ein 
Ortskrankenkaſſen⸗Quittungsbuch für den Arbeiter Karl Schewe auf der 
Esplanade. — Eingefunden hat ſich ein kleiner ſchwarzer Hund 
im Rathhauſe. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

x Von der Weichſel.] Vom 16. Mai ab wird der 
Perſonenverkehr auf der Weichſel auf allen Linien von Sandomierz 
(öſterreichiſche Grenze) bis nach hierher in vollem Umfange zu 
Berg und Thal aufgenommen werden. Während der Perſonen⸗ 
verkehr ſich mehr und mehr hebt — die Firma Moritz Fajans 
läßt auf ihrer Warſchauer Schiffswerft auch dieſes Jahr wieder 
einen neuen eleganten Perſonendampfer für die Strecke 
Warſchau⸗ Thorn bauen — iſt der Frachtverkehr faſt Null. 
Noch nie iſt ſo viel Kahnraum, wie dieſes Jahr vorhanden 
geweſen, aber es iſt faſt gar nichts zur Ausfuhr da, denn der 
Export liegt darnieder. Nach den letzten Conferenzen betreffs der 
Weichſelregulirung hoffte man in Schifffahrtskreiſen, wenn auch 
nicht ſchnelle, ſo doch allmähliche Verbeſſerung des Flußbettes. Leider 
find die Arbeiten im Flußbette wieder in's Stocken gerathen oder 
werden nur in ſo geringem Umfange ausgeführt, daß noch Jahre 
vergehen, ehe auch die beſcheidenſten Wünſche der Intereſſenten 
erfüllt werden. } 

[Ueber Mangel an Ladung) klagen die in Polen 
liegenden Kahnſchiffer. Das Getreide wird des niedrigen Preiſes 
wegen zurückgehalten. Auch die Mühlen ſchränken deshalb ihren 
Betrieb ein. Im Innern Rußlands iſt in den Bächen und 
Flüſſen noch jo hohes Waſſer, daß auch die dortigen Mühlen 
nicht arbeiten können Es iſt unter dieſen Umſtänden auch nicht 
ſovtel Kleie zur Auskubr vorhanden, als vorausgeſetzt wurde. 

Warſchau, 12. Mai. (Eingegangen 1 uhr 37 Minuten.) 
gen el iſt wieder geſtiegen; Waſſerſtand hier heute 
„1 er. 


* eng auf der Weichſel vom 11. Mai.] 
S. Münz durch Liber 8 Traften, 3309 Kiefern⸗Rundholz, 1031 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1437 Kiefern⸗Sleeper, 2101 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 577 Eichen-Plancons, 68 eichene einfache 
und doppelte Schwellen. — A. S. Striſower durch Reiber 2 Traften 235 
Kiefern⸗Balken und Mauerlatten, 933 Eichen⸗Plancons. Th. Francke 
durch Wegner 3 Traften 1710 Kiefern⸗Rundholz, 7 Eichen⸗Plancons, 5 
Rundelſen. — Schwiff und Eidem durch Reibſtein 5 Traften 3094 Kiefern⸗ 
Rundholz, 53 Kiefern Sleeper, 288 kiefern einf. und dopp. Schwellen. — 
Fr. Sad, Carl Bumke durch Rubis 4 Traften für Fr. Sack 3069 Kiefern⸗ 
Rundholz, für C. Bumke 413 Kiefern⸗Rundholz. 


Podgorz, 11. Mai. Vor kurzer Zeit find aus einem Ballen 
M. K. C. 8005, welcher mit Zug 803 in Wagen 5477 K. S. St. auf 
dem Thorner Bahnhof eintraf, zwei Stück Kleiderſtoffe von 32,6 bezw. 
35,7 Meter, anſcheinend auf dem Thorner Bahnhof entwendet 
worden. Die Güterabſertigungsſtelle hat vorgenannten Diebſtahl der hie⸗ 
ſigen Polizei⸗Verwaltung angezeigt und werden von derſelben Nach- 
forſchungen angeſtellt. Der Knabe Bruno Berſtinger von hier, 
welcher am 8. d. M. von Dorf Karezyn, Kreis Inowrazlaw, polizeilich 
abgeholt werden ſollte, war von dort ſchon wieder welter ge⸗ 
wandert. Am 9. d. M. erlitt der Zimmergeſelle Auguſt Finger 
aus Kl. Mocker in Stewken bei der Nagelung von Sparren bei einer 
2,30 Meter hohen Kegelbahn dadurch einen Unfall, daß er hinunter⸗ 
ſiel. Der Verunglückte trug hierbei ſo erhebliche innere Verletzungen 
ur daß er in das ſüͤdtiſche Krankenhaus in Thorn gebracht werden 
mußte. 

— Podgorz, 11. Mai. Der Radfahrer⸗Verein Ger 
mania unternahm geſtern ſeinen zweiten Ausflug. Diesmal war das 
Ziel Leibitſch. Die Abfahrt von hier erfolgte Mittags 2 Uhr, die Rück⸗ 
kehr 5¼ Uhr Nachmittags. Dem Vereine gehören jetzt 24 aktive und 21 
paſſive Mitglieder an. — Der Beſitzer Reinhold altzer in Groß⸗ 
Neſſſau hat fein Grundftüd Gr.⸗Neſſau Nr. 8, welches 125 Morgen 
groß iſt, ohne Inventar für den Preis von 36000 Mark an Oberamt- 
mann Neuſchild in Grabia verkauſt. — Eine Bezirks ⸗Lehrer⸗ Konferenz 
fand heute in der Schule zu Stewken ſtatt. Lehrer Ma a ß⸗Stewken hielt 
eine Lektion mit ſeinen Schülern ab. Der Konferenz wohnte auch Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Richter-⸗Thorn bei. — Der Krie gerverein hielt am 
Sonnabend im Trenkelſchen Lokale die ordentliche Mai⸗Verſammlung ab. 
— Ein Radfahrer von auswärts ſtürzte geſtern, wie der „P. A.“ 
mittheilt, mit ſeinem Rade auf der Ringchauſſee in der Nähe des Wall⸗ 
meiſterhauſes und fiel hierbei ſo ar auf den Stacheldraht, daß die 
Hand erheblich verletzt wurde. — Beſchlagnahmt wurde heute durch 
die Polizei bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter eine bereits geſchlachtete 
Kuh. Das Fleiſch derſelben wurde zur Unterſuchung ins Thorner Schlacht⸗ 
haus geſchafft. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Mai. Behufs Regulirung 
der öffentlichen Straße in Czer newitz und Brzoza ſtand am 9. d. 
vor dem Amtsvorſteher Herrn Kühnbaum⸗Podgorz Termin an Ort und 
Stelle an. Nachdem die Wegeſtrecke mit den angrenzenden Beſitzern von 
Dorf Czernewitz begangen worden war, wurde nach Uebereinkommen 
Nachſtehendes beſtimmt: Die Wegeſtrecke hat eine durchſchnittliche Breite 
von 4 Meter, iſt alſo nach der geſetzlichen Beſtimmung zu ſchmal, und es 
können zwei Wagen nicht aneinander vorbeifahren. Die Mitglieder von 
Czernewit erklärten ſich gutwillig bereit, die erwähnte Wegeftrede durchweg 
auf 5 Meter zu verbreitern und verſicherten zugleich, daß dieſe Arbeit 
in vier Wochen beſtimmt zum Abſchluß gelangt ſein wird. 

2, Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 11. Mai. Geſtern 
zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags kam auf dem Beſitzthum des Beſitzers 
Schönfeld in Bielsk Feuer aus, welches in kurzer Zeit ganz ge⸗ 
waltig um ſich griff. Der Lehrer Klatecki ſah das Ks zuerſt und 
holte mittels der Feuer⸗Sturmglocke ſofort die Leute herbei. Letztere legten 
ſofort Hand an und ſchafften das Inventar aus dem Haufe. as Haus 
ſelbſt konnte nicht mehr gerettet werden. Auch die Scheune ſing Feuer, 
aber durch das energiſche Vorgehen der Schönſeer Feuerwehr, welche in⸗ 
5 eingetroſſen war, wurde ein Theil der Scheune den Flammen 
entriſſen. 
ſorſchte darnach, wie das Feuer entſtanden ſei. Das Vieh aus den Ställen 
konnte noch gerettet werden, nur der Hofhund, welcher an der Kette lag, 
verbrannte. Seit einiger Zeit treiben Wilddie be in ganz frecher 
Weiſe hier ihr Unweſen. In der Schewener Forſt vermindert ſich ſichtlich 
der Beſtand des Wildes und doch konnte man die Thäter nicht ermitteln. 
Jetzt endlich iſt man den Wilddieben auf die Spur gekommen. Man 
fand, nämlich 14 Schlingen, die zum Fangen des Wildes aufgeſtellt waren. 
In einigen Schlingen war durch die Spuren des Wildes zu ſehen, daß 
ſich Wild gefangen hatte. Die Forſtbeamten geben ſich die größte Mühe, 
um die Thäter zu ermitteln. g 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Mai. Auch in 
Warſchau find falſche Imperiale in den Handel gebracht worden, 
die ſich als ziemlich plumpe Fälſchungen erweiſen. Offenbar hat eine 

roße Falſchmünzerbande im Auslande die Prägung in erheblichem Um⸗ 
ange betrieben. — Zu einem großen „Krach“ iſt es in Kaliſch ge⸗ 
kommen. Die dortigen Bankiers entzogen nämlich unerwartet und gleich⸗ 
geitia den Beſitzern von Broderie⸗ und Spitzenfabriken den Kredit. In 
ale deſſen haben 16 Fabrikanten und Kaufleute die Zahlungen einftellen 
müſſen. Auch viele Arbeiter ſind durch die Maßregel ſchwer geſchädigt 
worden. Warſchau ſoll mit Kiew aus ſtrategiſchen Gründen durch 
eine Eiſen bahn verbunden werden. — Der Wi u berhauptmann 


Der Gendarm war ſogleich auf der Brandſtelle erſchienen und 


Boguslawski wird ſich jetzt zum dritten Male vor Gericht zu ver⸗ 
antworten haben. Angeklagt ſind außer ihm noch 32 andere Verbrecher. 
Auch die jetzt zur Aburtheilung kommenden Verbrechen zeugen von der 
furchtbaren Grauſamkeit des Banditen, der wohl über 30 Morde auf dem 
Gewiſſen hat. Nachdem das Kriegsgericht in Kaliſch, wie gemeldet, 
die ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche im Oktober v. J. auf preußiſchem 
Gebiet zwei deutſche Frauen ermordeten, zum Tode verurtheilt 
hat, hat Finanzminiſter Witte, als Chef der ruſſiſchen Grenzwache, unter 
deſſen Amtsthäligkeit energiſch auf Hebung des Grenzwachkorps und auf 
Manneszucht hingearbeitet wird, der deutſchen Reichsregierung für die 
Hinterbliebenen der beiden ermordeten Frauen dieſer Tage circa 25 000 
Mark überwieſen. Im Warſchauer Militärbezirk ſollen 
außer dem Artillerie⸗Schießplatz von Rembertowo noch zwei andere bei 
Breit und Ljublin erworben werden. Bedingung ift, daß fie gleichzeitig 
als Lager für Infanterie⸗Diviſionen dienen können und Schießplätze für 
ſolche enthalten. — In Folge einer Wette übernahm es ein polniſcher 
Knecht im Gaſthauſe zu Polniſch⸗Kruſſen, einen brennenden Cigarren⸗ 
ſtummel nebſt einem Liter Branntwein zu verzehren; aber bereits nach 
dem Genuſſe des letzten Reſtes fing er an, von Schmerzen gefoltert, ſich 
wie ein Wurm zu winden und zu krümmen. Es dauerte kaum ein paar 
gef ſo war der junge Mann der leichtſinnigen Wette zum Opfer 
gefallen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Mai. Der Torpedoſchießſtand der Torpedo⸗ 
werkſtatt in Friedrichsort ift durch Abbrennen eines Gefechts kopfes 
abgebrannt. Ein Arbeiter iſt verbrannt. £ 

Wien, 12. Mai. Die Statthalterei verfügte die Auflöſung 
von 19 akademiſchen Vereinigungen, welche ſich dem am 1. März 
gefaßten Beſchluß gegen die Satisfactions fähigkeit der Juden ange- 
ſchloſſen haben. 

Wien, 11. April. Die Fürſtin von Bulgarien mit den 
Prinzen Boris und Cyrill iſt Abends nach Sofia abgereiſt. 

Maſſauah. 11 April. An Bord des „Archimedes“ 
gingen heute die erſten Truppen nach Italien zurück. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 12. Mai um 6 Uhr früh über Null: 2,42 
Meter. Lufttemperatur + 8 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 13. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, 
vielfach Gewitterregen. 

Für Donnerſtag, den 14. Mai: Normale Temperatur, wolkig mit 
Sonnenſchein. Stellenweiſe Gewitter, windig. 


wärmer 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umſaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) ＋ 


orn, 12. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,40 Meter 
über Null. - 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Angekommen: 
Kabel D. „Triton“ leer Dynow⸗Thorn. 
A. Poplawski Kahn 8 Graudenz⸗Thorn. 
E. Schröder Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
A. Görgens Kahn | " 1 * 
Abgefahren: f 
Schulz jun. D. Wilhelmine Güter Thorn⸗Königsberg. 
A. Schulz Kahn Roheiſen Danzig⸗Warſchau. 
F. Drazkowski * ” „ 3 
Ww. Papirowski 5 „ „ „ 
A. Baranowski > Chamotteſteine 5; = 
M. Japs 1 Getreide Wloclawek⸗Danzig. 
B. Kwiatkowski in Zucker Thorn = Danzig. 
M. Weſſelowski | % | leer Graudenz⸗Nieszawa. 
Th. Weſſelowski 1 1 " 8 
A. Moyſiſowitz 4 5 | „ 8 
H. Pfefferkorn 0 „ „ 


Dorn, ede in 
Dienftag, d. 12. Mai. — . dach 


Marktpreiſe: 


Stroh (Richt⸗⸗ . 100 Kilo 450 5,— Schleie .I Kilo] 1/20] 1,40 
Heu l „ 450] 5— echte AL m 1. 1150 
Kartoffelnn. . 50 Kilo; 1 1/50 [Karauſchen „ 70 —80 
Rindfleiſch . . 1 Kilo |— 90] 1—Barſche . „ 1-80] 1— 
Kalbfleiſch . „ 60] 1 — [Zander 5 1120] 1/40 
Schweinefleiſch . „ 90] 1/—|Rarpfer 8 5 1160] 1/80 
Geräuch. Speck. — 1120) 1040 Barbinen „ 1501 — 70 
Schmalz 5 1/20] 1/400Weißſiſche „ — 30 — 40 
Hammelſleiſch . „ Io] 1 [Puten . Stückl 3 — 5— 
utter 25 1150] 2 —[Gänſe 1 75 3 —1 5— 
Eier. . Schock] 2 — 2/200 Enten Paar | 3— 5 — 
Krebſe. „ Hühner, alte. . Stück] 1— 2 — 
Aale. Kilo 180] 2] „ junge. Paar] 1,20 1060 
Breſſen „ 1-60-80 Tauben „ 2 701—|80 
Berliner telegraphiſche Schlufcourje. 

12. 5. 188% 20 Er 12. 5. 11. 5. 

en: Mai 155,50 | 155,50 

Ruſſ. Noten. p. Ossa |216,75 216,80 Juli 153,75 153,50 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,25 216,15] ſoco in N.-Hork 75% 75% 
Preuß. 3 pr. Conſeols 99,60 99,60 ir, gen: loco. 119,— | 121,— 
Preuß. 3½pr. Conſols 105,10 105,20] Mal 117,50] 118,— 
an 4 pr. Conſols 106,50 | 106,75 uli 119 25 | 119,75 
Dtſch.Rchsanl. 3½% 105,20 | 105,20 Hafer: Mai 124,75 | 124,75 
Poln. Pfandb. 4/½% 67,40 67,2 uli 124,— | 124,— 
Poln. Liquidatpfdbr. —,— | —,—[Rüböl: Mai 46,30| 46 30 
Weſtpr.3/% Pfndbr. 100,50 100,70 Oktober 40,0 46,50 
Disc. Comm Antbeile 207,00 | 208,— Spiritus 50er: loco. 53,40 —.— 
Oeſterreich. Bankn. 169,85 169,80 | 70er loco. 33,70 34,— 
ug dee 4 70er Mai 3930| 39,20 
Tendenz der Fondsb.] ſtill. ſtill. 70er September 38.90 39, 


Wedel.» Dizcont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
3% % für andere Effekten 4% 


Ein beachtenswerther Wink. Sehr häufig macht man die Wahr⸗ 

nehmung, daß bearbeitetes Holz ohne ſchützenden Anſtrich den Witterungs⸗ 
einflüſſen, ſowie der Bodenfeuchtigkeit ausgeſetzt iſt, wodurch deſſen Dauer⸗ 
baftigfeit wegen baldigen Eintritts von Fäulniß bedeutend verkürzt wird. 
Es dürfte daher für jedermann von Inkereſſe ſein, an ein Anſtrichmittel 
erinnert zu werden, welches ſicher wirkt und deſſen Anwendung mit nur 
geringer Mühe und unbedeutenden Koſten verbunden iſt. Wir meinen das 
Avenarius Carbolineum D. R.-P. Nro. 46 021. Daſſelbe iſt ſeit zwei 
Jahrzehnten im Gebrauch und für feine Beliebtheit ſpricht am beſten die 
Thatſache, daß es in ſtets ausgedehnterem Maßſtabe in allen Kulturſtaaten 
benügt wird. Beſonders ſei hervorgehoben, daß das patentirte Orginal⸗ 
fabrikat Avenarius Carbolineum in Folge ſeiner erhöhten Wirkſamkeit 
und größeren Ausgiebigkeit billiger als Oelfarbe oder Ther zu ſtehen kommt 
77 daß es den damit beſtrichenen Hölzern ein hübſches nußbraunes Aus⸗ 
ehen giebt. 
f A unter der Bezeichnung „Carbolineum“ auch minderwerthige Nach⸗ 
ahmungen angeboten werden, bei deren Anwendung Mißerfolge keineswegs 
ausgeſchloſſen ſind, ſo werden die Konſumenten gut thun, ſich nicht durch 
billige Preiſe blenden zu laſſen, ſondern auf den vollen Namen Avenarius 
Carbolineum D. R. P. Nro, 46 021 zu achten. 

Der Geſammtverkauf liegt in den Händen der Firma R. Avenarius 
& Co. in Stuttgart, Hamburg, Berlin und Köln, welche eine Verkauſs⸗ 
ſtelle bei Herrn @ebr. Pichert in Thorn errichtet hat. 


T. in Alan 7˙75i. . 
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Glasteller 
hübsche Muster 15 Pf. Odol 


1 M. 30 Pi. 


Fressen 
Tage giltig pP 


Ausnahme-Steise __ vet Art 88 f. 


Miliwoch, Frei, a tme ——— Eau de 


13. Mai 15. Mai 


Sonnabend, Elageren-Tisehe- | Quinine 


16. Mai Pinaud 


Sonntag. Montag. Gusseisen 1 M. 25 Pf 


17. Mai 18. Mai. 2 M. 80 Pf. 


Eulen-Seife 


Sonnenschirme bedeutend im Preise herabgesetzt. 


Damen-Handschuhe Seide und Halbseide — Glace. 


SOO99 SO9OSISO99T 
Nach längeren Spezial⸗Studien in den dermatologiſchen Kliniken von 


Breslau, Berlin und Wien habe ic) mich in Thorn, Eulmerjtrafge 4 als ® 
Special-Arzt 
für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


niedergelaſſen. 6, 
von 10—1 Vormittag, 


Sprechstunden von 3—5 Nachmittag. 


Für Unbemittelte von 8—9 Vormittag. 


Dr. med. Stark. 
Eee 


Schützenhaus- Thorn. 
Täglich 
Große Vorſtellung 


des neuen renommirten Enſembles. 


Letzte Woche. 


Truppe Marvelll (5 Perf.) hervorragendſte 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Akrobatik u. 
Parterre⸗Gymnaſtik. — Elll u. Hedi Belloni, 
Phantaſie⸗ u. Character⸗Tänzerinnen.— Anita 
u. Adolf Kruse, Muſikal⸗Excentrie-Phantaſten. 


Heute Morgen verschied nach schwerem Leiden an Lungen- 
-tuberkulose der Königliche Hauptmann und Kompagnie-Chef 
im Infanterie - Regiment von der Marwitz (8. Pommerschen) 

„ 6 1 


Nr. 61 
Herr Karl Schaumann. 


Das Offizier Korps betrauert in dem Dahingeschiedenen 
einen hervorragend pflichttreuen, energischen, hoffnungsvollen 
Offizier, der fast 11 Jahre dem Regiment angehört und sich in 
demselben die Anerkennung seiner Vorgesetzten, die Liebe 


seiner Kameraden und die Verehrung seiner Untergebenen = == aaa, Nert August Geldaer, der Beliebte it» 
erworben hat. 2 N Nee See S ö . 1 
Ein e de ehrendes 7 7 71 5 wird ihm en S) a 8 aan h 
orn, den 11. Mai 1896. ( A k f aſſenöffnun t. Anfang 8 Uhr 

I E usver zus 7 Kallen 7 1 15. . 50 5 

m Namen des Offizier-Korps D „ Dugzendbillets für numm. Plaß zu 9 Mr 


ſind vorher im Schützenhauſe zu haben. 


Die Direktion. 
8 Tivoli: Feller Weil | 
Wisniewski’s Restaurant, 


Donnerſtag, den 14. d. Mis,: 


Großes Mai⸗Kränzchen 


verbunden mit 


Infanterie-Regiments = 5 se A Pommerschen) Nr. 61 R Porzellan-, Glas- Steingut-, 
Emaillewaaren, Lampen, 


Oberst und Regiments-Kommandeur. @) 
ſowie ſämmtliche 


Haus- und Küchenartikel, 


wegen Geſchäftsverlegung 
Aer zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen maße szorer Waldpolonnise. 
642180700Effetten⸗Conto 


Wisniewski, Mellinſtraße 66. 

l ) Gustav Keyer, Entree u. Tanz u 
nde ⸗Guthaben⸗ Na u) Du 12 r 
ee, Dielmerstr. E 12. 


— Sparkaſſen⸗Conto 15377473 


am 31. Dezember 2305. 


Aktiva assiva. 


4524 01]8afja-Conto Re | erg ers 
7216061851 Wechjel-Conto . 
107/72 Mobilien⸗Conto a BR Ds 
1000 —[Giro-Conto El her 
Grundſtück⸗Conto 
3085178 Gremboczyn 


® 
Danksagung. 

Für die Beweiſe herzlicher Theil- W 
nahme an der Beerdigung meines 
lieben Sohnes, unſeres guten Bruders 
Franz Rutkowski 
jagen wir Herrn Pſarrer Jacohl wie 
allen Freunden und Bekannten un» 
ſeren tiefgefühlten Dank. (2027) 
Die Hinterbliebenen. 
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2 m BE e eee 
— ( Conto J 205 — Sinner sunshine onen 
chr oten Deren ui, Vor dem Bromberger Thor. 
155 ee een 0e Eduard 3 

— (- Verwa „Cto. 
— A hUeberhob. Zinſen Contoſ 3084 — 2 ff 22 II. ei 
Mahlen 822308176 822308176 A en⸗ u 3 


0 jeden Poſt 1 5 Schluß des Jahres 7 5 7 Mit⸗ 
auf meiner Mühle nehme jeden Poſten glieder 865, — hinzutraten 32, — ſchieden 
Getreide elc. an und tauſche auch aus 39, — jo daß am Schluß 1 


Unſere Wagen fahren jetzt Hunde ⸗Theater 
täglich in der Stadt, Brom⸗ 01 R CU SE 


5 1 cuf l blieben 858. (2034) berger Vorſtadt und Podgorz. en miniatur. 
Roggen den Roggenmehl Vo rſchuß⸗Verein zu Thorn = Sm, © ee = hy er Den ar W N 5 Kenntniß,] Abfahrt von Ber Stabt 2 Nachmittags 
3 omtoir Neuſt. Mar . a von Ottlotſchin 8% Abends. 
. , . den 14. und |, du ste Sant be Besiouun 
Grützmühle in Thorn. Gustav Kehlauer. entgegengenommen. Sonntag, 57 17. d. Ms.: unf nen Bergnügungepiag mine Bere, 
Bo. 9999909990992 M Plötz & Meyer BEER üg lich 2 15 die eig Beer 15 a 
vr * ® i 6 ren e „ 1 
1 füchtig. Laufhurſchen 2 Heute früh 7 Uhr wurde erfreut ROHR > 3 große Vorſtellungen De ae . — den Auen 
ſuchen per ſofort (2036) durch drei muntere Junge. N 105 um 4, 6 und 8 Uhr ſtattfinden. halt hier noch angenehmer gemacht zu 15 ber 
RT r. Auftreten der Serpentin⸗Cänzerin eiſen u. Getränke werden wie früh 
C. B Dietrich & Sohn. Thorn, den 12. Mai 1699. h 7 f nur in der Abend» 8 Uhr⸗Vorſtellung. in beſter Güte verabfolgt. (2010) 
G. De auerkohl EM Tutti geb. Lady-Schnack. der „Thorner Zeitung“ kauft zurück (2033) Achtungsvoll i 
empieht Grmjewaki, Schuhmacher ſtr. b. %%% „%%% % die Expedition. Eduard Schuster. de Co 


Wruc und Merlag ber Nathabuchbruckerel Hirmat Lambeck Thorn. dier zu: Beilage. 
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Beilage d. T 


Reminiſzencen. 


Die Gattin des deutſchen Reichskanzlers, Fürſtin Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt, beſitzt ein Schloß in Frankreich, deſſen romantiſche 
Geſchichte die Pariſer Wochenſchrift „L Illuſtration“ erzählt: Die 
Fürſtin von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt iſt die Tochter der Fürſtin 
von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, einer geborenen Fürſtin Baria⸗ 
tinsky aus reicher ruſſiſcher Familie. Ihr Bruder mar der ruſſiſche 
Fürſt Peter von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, ein Flügeladjutant 
des Zaren Alexanders III. und Generallieutenant der ruſſiſchen 
Armee. Dieſer Fürſt lebte in Frankreich faſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert. Eines ſchönen Tages verliebte er ſich in die Pariſer 
Schauspielerin Roſa Leon und gleichzeitig wurde er Eigenthümer 
des auf der Weghälfte zwiſchen Landerneau und Breſt gelegener 
Schloſſes Kerlöon, wo ſich der junge Fürſt, damals Attachee der 
ruſſiſchen Botſchaft in Paris, mit Roſalie Leon zur „linken“ Hand 
trauen ließ — vor ſeinem aus ſiebzig Perſonen beſtehenden Dienſt⸗ 
perſonal. Die Braut hatte in der „Porte-⸗Saint⸗Martin“ in den 
„Sieben Weltwundern“ mitgeſpielt. „Das achte Wunder“, ſagte 
ihr der ruſſiſche Fürſt, „wird Dein Schloß in der Bretagne ſein“. 
Und bereits am Tage nach der Hochzeit legte der Gatte den 
Grundſtein zu dem prachtvollen heutigen Schloſſe von Kerléon, 
das er mit weiten Gartenanlagen, mit ungeheuren Treibhäuſern 
für tropiſche Bäume und allen nur denkbar ſeltenen Gewächſen 
umgab. Dieſem Beſitzthum fügte er das ruſſiſche „Garten⸗ 
häuschen“ von Kerjulien hinzu — ein zweites veritables Schloß. 
Roſalie Leon ſtarb am 28. Auguſt 1886 im Bade Ems (fie 
war überhaupt in deutſchen Bädern, wie Baden-Baden und 
Homburg, ein regelmäßiger Gaſt) und der Fürſt Peter Wittgen⸗ 
ſtein ließ den Sarg mit der weißgekleideten Todten nach ſeinem 
Schloſſe Kerleon bringen. Seit dem 18. Auguſt 1893 ruht 
ſie auf dem kleinen Friedhof von Relecg. Ihr Gatte verließ Ker⸗ 
julien nicht mehr. Wenn er ſich zu Tiſch ſetzte, lag das Couvert 
ſeiner Frau ihm gegenüber. Beim Dejeuner wie beim Diner 
wurde bei jedem Gang ein Bouquet für die Todte auf die Tafel 
geſtellt. Bei ſolcher Lebensführung hielt es der millionenreiche 
Fürſt nicht lange aus. Eines Tages ſetzte er ſich zu Tiſch und 
ſtarb, indem er ſeinen Blick auf den Blumen ruhen ließ. Fürſt 
Peter Dominik Ludwig von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg hinterließ 
keinen andern Erben für ſein immenſes Vermögen als ſeine ältere 
Schweſter, die heutige Fürſtin Hohenlohe-Schillingsfürſt. Die Erb⸗ 


ſchaft des ehemaligen Flügeladjutanten des Zaren anzutreten, war 


für dieſe keineswegs eine leichte Sache. Trotz der Bemühungen 
des gerichtlichen Erbſchaftsverwalters fand das herrliche Beſitzthum 
von Kerlson, deſſen noch nicht ganz vollendetes Schloß beinahe 
zwei Millionen gekoſtet hatte und deſſen Pachtgüter über 30000 


horner 


Mittwoch, den 13. Mai 1896. 
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Franes Einnahmen abwerfen, lange Zeit keine Käufer, und ſchließ⸗ 
lich wurde es für 210000 Franes losgeſchlagen. Angeblich hatte 
der „Patriotismus“ die Käufer ferngehalten, die ſich ſcheuten, mit 
den deutſchen Erben zu verhandeln]. Kerléon wurde an den 
Grafen von Guerrande verkauft, der es ſpäter an den Grafen von 
Nantua vermiethete. Das reizende Schloß Kerjulien dagegen hat 
ſich die Fürſtin Hohenlohe zurückbehalten; ſie hat es reſtauriren 
und vergrößern laſſen. Von Zeit zu Zeit kommt ſie dorthin. 


Vermiſchtes. 


Ueber das wüſte Treiben einer neuen Sekte 


berichten deutſch⸗ ruſſiſche Blätter folgendes: Ein Maler aus 
Hapſal in Eſtland iſt in die Gegend von Leal gekommen und 
predigt einen neuen Glauben. Die Anhänger der neuen Lehre 
reden nicht von ihrem Glauben; ſie ſagen nur, ſie hätten die 
„richtige Lehre“; einen Namen wiſſen ſie ihrer Sekte nicht zu 
geben, taufen aber fleißig neue Jünger. Die Taufe wird an 
einem abgelegenen Orte, meiſt im Walde, vollzogen und bedeutet 
bei einem Mädchen oder einer Frau gleichzeitig die Trauung mit 
dem „Propheten“, der da tauft. Daher kommt es, daß beſonders 
Weiber ſich gern taufen laſſen und der neue Glaube ihnen gefällt. 
Die Zahl der Frauen des Taufenden wächſt auf dieſe Weiſe raſch, 
und doch geſtattet die Lehre ihren Anhängern „nur“ zwölf Frauen 
zu haben. Die Bekehrten reden, wenn der Geiſt ſie treibt. Läßt 
er aber zu lange auf ſich warten, ſo wird er vom „Phropheten“ 
geweckt. Dieſer braucht dazu einen langen Krummſtab, wie ihn 
die bibliſchen Patriarchen hatten. Wenn es ihm nothwendig ſcheint, 
bläſt er den Betreffeuden an, ſtreckt ſeinen Stab gegen ihn aus 
und befiehlt ihm zu reden, und dies geſchieht dann natürlich auch. 
Zu dieſem Experiment benutzt der Prophet von Leal beſonders ein 
Mädchen, ſeine Lieblingsfrau und Gehilfin, die, ohne daß der Geiſt 
geweckt wird, nicht ein Wort mehr ſprechen kann. Alles, was ſie 
aus der Bibel willen, verſucken die Jünger der neuen Sekte 
äußerlich nachzuahmen. So erwarten ſie zum Beiſpiel ihren 
Propheten wie einen Bräutigam, mit zehn Lampen; das 
ſoll an die bibliſche Geſchichte von den zehn Jungfrauen er⸗ 
innern; aber nur ſieben von den Lampen werden angezündet und 
dahinter wird ein Spiegel geſtellt; dieſen Gebrauch ſtützen ſie auf 
eine Stelle in der Offenbarung Johannis. Die letzte Brautfahrt 
des Hapſalſchen Propheten wurde aber vollſtändig zu Waſſer. In 
dem Hauſe, das er ſich auserſehen hatte, thaten die jungen 
Männer ſich zuſammen und rüſteten ſich mit tüchtigen Zaunpfählen 
aus, um den Propheten würdig zu empfangen. Dieſer aber hatte 
davon Wind bekommen und fuhr an dem Hauſe vorüber und 
geraden Wegs weiter. Solche Mittel ſind die einzig wirkſamen, 


denn weder die Ermahnungen der Geiſtlichen, noch Beſtrafung 
durch die Polizei können hier helfen, da die Sektierer das für 
Verfolgung um des Glaubens willen halten und nur um jo 


eifriger werden. 
Ueber die Bevölkerung Grönlands hielt Maron vor 


der ſtatiſtiſchen Geſellſchaft in Parissneuerdings einen Vortrag, dem wir 


folgende intereſſante Einzelheiten entnehmen: Das Areal Grönlands iſt 
annähernd gleich der Hälfte von ganz Europa, jedoch ſind die weiten von 
Inland⸗Eis bedeckten Flächen, welche zuerſt und bisher einzig von Nanſen 
durchquert wurden, gänzlich unbewohnbar. An der Oſtküſte wohnen nur 
im ſüdlichen Theil einige Estimoſtämme, die ſich von Fiſchfang und Jagd 
nähren. Mehr bevölkert iſt die Weſtküſte, an der ſich einige Centren 
dichterer Bewohnerſchaft herausgebildet haben, deren Zahl ſich nach dem 
Süden vermehrt. Bei der letzten grönländiſchen n vom Jahre 
1890, über deren Ergebniß das Königliche ſtatiſtiſche Bureau in Kopen⸗ 
hagen im Jahre 1892 Bericht erſtattete, ſtellte ſich eine Geſammtbevölkerung 
von 10 207 Perſonen heraus, eine Zahl, welche die im Jahre 1721 ges 
machte Schätzung von 10 000 Einwohnern, trotz den dazwiſchen liegenden 
eineinhalb Jahrhunderten kaum übertrifft. Im Jahre 1730 wurde die 
Bevölkerung ſogar auf 30 000 Menſchen angegeben; im Jahre 1733 jedoch 
wütheten die ſchwarzen Pocken in dieſem Erdtheil derartig, daß auf lange 
Jahrzehnte hinaus die Küſten enwölkert wurden. Im Jahre 1789 zählte 
man nur 5100 Einwohner, 1802 erſt 5865, im Jahre 1820 6286, 1840 
8128, 1870 9825; donn ſteben aus den Jahren 1884 85 86 noch drei von 


Charles Rabot angegebene Ziffern zur Verfügung, nämlich beziehungs⸗ 


weiſe 9797, 9914, 9983. Von der im Jahre 1890 gezählten Bevölkerung 
von 10 207 Perſonen waren 4821 Männer und 5386 Frauen. Dieſes 
zahlenmäßige Uebergewicht der Weiber über die Männer hat in Grönland 
von jeher ſtattgehabt, daſſelbe rührt nicht allein von einer Ueberzahl der 
weiblichen über die männlichen Geburten, ſondern auch von den größeren 
Abgängen der männlichen Bevölkerung durch die Gefahren bei Jagd und 
Fiſcherei her. 
309. In den Jahren 1881—1890 wurden 3671 Geburten und 3222 
Sterbefälle verzeichnet, jo daß die Geburten die Sterbefälle um 449 über» 
wogen. Das eindrucksvollſte an dieſer Statiſtik iſt wohl die Thatſache, 
daß die durch eine Epidemie veranlaßte Verheerung nach 160 Jahren erſt 
zum ſechſten Theile wieder ausgeglichen werden konnte. Wenn der bis⸗ 
herige Fortſchritt in der Bevölkerungszunahme ſich in demſelben Tempo 
fortjegt, jo würden noch ungefähr 650 Jahre dazu nöthig fein, um die 
im Jahre 1730, vor Ausbruch der Epidemie, gezählte Bevölkerung don 
30 000 Perſonen wieder zu erreichen. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Naphtha⸗Seife der Firma van Baerle und Sponnagel in Berlin 


hat ſich in ſehr kurzer Zeit in allen Haushaltungen und Familien . je 


führt und erfreut ſich der regſten Anerkennung in den betreffenden Krei 


* 


da durch dieſe Seife die Wäſche in kürzeſter Zeit und ohne Kraftan⸗ 


ſtrengung gründlich gereinigt wird, ohne daß die Wäſche dabei irgend 
— Schaden leidet, indem die Seife durchaus keina ſchädlichen Beſtand⸗ 
theile enthält. Die Naphtha⸗Seife ſei hiermit allen Hausfrauen beſtens 
empfohlen. 


Europäer befanden ſich im Jahre 1890 in Grönland nur 
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Bekanntmachung. 
Von den dem Reichs ⸗(Militär⸗YFiskus 


Bekanntmachung. 


Die vom Herrn Vorſitzenden der Ein⸗ 


gehörigen Bauvierteln R. 1 und R. 2 lommenſteuer ⸗Veranlagungs ⸗Kommiſſion 


des Feſtungserweiterungsgeländes, in 
der Nähe des Stadtbahnhofes, weſtlich 
des Eiſenbahngeſchäftsgebäudes, zwiſchen 


jeſtgeſetzte Gemeinde = Steuerlifte der Stadt 
Thorn für 1896/97, enthaltend die Steuer⸗ 
pflichtigen mit einem Einkommen von 
weniger als 900 Mk., wied in der Zeit 


der Fried richſtraße und der Straße] vom 2. bis einſchl. 15. Mai er. 


Nr. VI, ſollen am 

Donnerſtag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Geſchäftsgebäude der Fortifikation, 

Zimmer Nr. 5, öffentlich meiſtbietend, 


unter Vorbehalt höherer Beſtätigung, die Veranlagung zu den 1 I 


15 Bauparzellen verfteigert werden. 

Die Bedingungen und der bezügliche 
Lageplan können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Zimmer Nr. 6 des Geſchäfts⸗ 
gebäudes der unterzeichneten Fortifikation 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren von 1.00 Mk. da⸗ 
ſelbſt bezogen werden. 

Ebenda ſind vor dem Bietungstermine 
eventl. Wünſche für etwaige andere 
Abtheilung der einzelnen Parzellen zur 


in unſerer Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Indem wir dieſes zur Kenntniß der Be⸗ 
treffenden bringen, machen wir gleichzeitig 
darauf aufmerkſam, daß Berufungen gegen 


Normalſteuerfätzen, welch igens 
nicht erhoben werden, ſondern nur als 
Grundlage zur Gemeindebeſteuerung 
dienen, innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 
4 Wochen nach erfolgter Auslegung, alſo bis 
einſchl. den 13. Juni d. Is. bei dem 


ingangs erwähnten Herrn Vorſitzenden & 
18 


anzubringen ſind. 

Thorn, den 28. April 1896. 
Der Nagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 


72) 


Sprache zu bringen. (2026) [daß durch Rohrbrüche in den Haus. 


Thorn, den 12. Mai 1896. 
Königliche Fortifikation. 


Kleie ⸗ Auktion. 


waſſerleitungen und das unbemerkte Fort⸗ 
laufen größerer Waſſermengen den Haus⸗ 
eigenthümern ein ganz. bedentender 
Schaden erwachſen iſt. Es liegt daher im 
eigenen Intereſſe der Grundſtückseigenthümer 
ſich von der Dichtheit der Leitungen in 


Roggenkleie, Fußmehl, Roggenſpreu, gewiſſen Zeitabſchnitten ſelbſt zu überzeugen. 


Heu⸗ und Strohabfälle werden am 


Freitag, d 15. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwaltung 


A gegen Baarzahlung verſteigert. (2029) dicht. 


Dies geſchieht am Einfachſten dadurch, daß 
ſämmtliche Zapfſtellen und Cloſotſpülungen 
nicht aber der Haupthahn der betreffenden 
Leitung geſchloſſen werden und der Zeiger 
des Waſſermeſſers in dieſer Zeit beobachtet 
wird. Steht derjelbe ftill, jo iſt die Leitung 

Im anderen Falle vergewiſſere man 


Königl. Proviantamt, Thorn. ſich zunächſt darüber, ob während der Beob⸗ 


Ei Mädchen 


oder eine Frau zum Abbrennen von 
Glühkörpern findet Stellung in der Gas⸗ 
anſtalt. 

Die Arbeit erfordert große Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit. 5 22 

Im Sommer beträgt die Beſchäftigungs⸗ 
zeit etwa 4 Stunden, im Herbſt und Winter 
etwa 6. 


Meldungen im Comtoir des Herrn Gas⸗ 
anſtalts⸗Direktor Muller. (2038) 


Der Magiſtrat. 
Fur unſer 
— FSpeditionsgeſchäft 
fluchen wir zum baldigen Eintritt 
1 jungen Mann. 
Gebrüder Tarrey. 


achtungszeit thatſächlich ſämmtliche Zapfſtellen 
geſchloſſen waren. Sollte der Waſſermeſſer 
dennoch einen Verbrauch anzeigen, ſo iſt auf 
eine Undichtigkeit in der Leitung zu ſchließen 
und dem betreffenden Inſtallateur bezw. dem 
Stadtbauamt II hiervon Kenntniß zu geben. 
— Irgend welche Manipulationen am 
Waſſermeſſer oder am ſtädtiſchen Haupthahn 
ſind jedoch zu vermeiden, da der Hauseigen⸗ 
thümer für eine Beſchädigung des Waſſer⸗ 
meſſers aufzukommen hat. (1792) 
Thorn, den e Ma 1896. 


Der Magiſtrat. 
Malerarbeiten 


jeder Art werden gut u. billi 
ausgeführt. 5 (2031 ; 


A. Lindenau, D 46 


Mellienſtraße Nr. 68. 


Original Pilsner-Bier 


der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphall⸗Produkle: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


KMM | 
Die (Modenwelt 


6 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, wirthſchaftliches. 
oe farbige Moden-Pansramen mit gegen 100 
240 Schnitimuftern ete. 

ierteljährlich 1 Mark 25 pf. = 75 Kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Nr. (Poſt 
. 1 Ae. 4508) zu 8 — Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
Nr. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen 
nittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei, 
Berlin W, Potsdamerjir. 38. — Wien I, Operng. 3. 


) Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, 


ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 


ohne Jegliche Preis» Er · 


ng. Statt früber 8 

de der jährlich 24 reich 
uftrirten Nummern jetzt 
Außerdem jährlich 12 
uren und 12 Beilagen mit etwa 


Bekanntmachung. 


Der Jahresbedarf an Kanal- und Keſſel⸗ 
reinigungs⸗Anzügen für das Stadtbauamt II 
gelangt zur öffentlichen Ver 
mit Stoffproben für beide 
zum 16. d. Mts., 


werden 12 Stück 


innerhalb acht Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung erfolgen müßte. 
Thorn, den 7. Mai 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
ch zwei Pferdeftälle 
Futterkammern u. Wagen⸗ 
verm. Näheres parterre links. 


Onrad Schwartz. 


Möbl. Zimm. zu derm. Schuhmacherſtr. 5." Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 


Vormittags beim 
anal⸗ und 3 Stück 


er in Gebrauch geweſenen Probe⸗ 
nnen während der Dienſtſtunden 
dem ſtädt. Lagerplatz am Landgerichts⸗ 
ängniß beſichtigt werden. 


Der Magiſtrat. 


Stadtbauamt II. 
Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
£ r 
fragen bei Alexander Rittweger. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Badeſtube, ſowie au 
mit Burſchengelaß, 


re ! * 
Sie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen 
mit; 


(4470 [PBergmann's Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 


Friedr.Dieckmannin Josen|.. „ 


General-Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei 


ofigmweihen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach legt fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf: 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Kirchliche Nachrichten. 


Himmelfahrt, den 14. Mai 1896. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 
kriſteien und Abendmahl. 
orm. 9°, Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Weſtpr. Haupt = Verein der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 7 Uhr Beichte u. Abendmahlsſeier. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Vor⸗ und Nachmittag: Kollekte für Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


dienſt, dann Abendmahl. 
Bethaus zu Lulkau. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst. 
Herr Pfarrer Hiltmann. 
Kirchſpiel Grabotoitz. 
Vorm. 9 Aar ara in Schillno. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 


